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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 11. November. Etwas feſt. Geringes Geſchäft 
Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien-Anleihe 113. Schleſ. Bank⸗Vereln 99. 
Commandit⸗Antheile 128. Köln: Minden 154. Alte Freiburger 148, 
Neue Freiburger 137½. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%. Mecklenbur⸗ 
ger 51%. Oberſchleſiſche Lit, A. 160%. Oberſchleſiſche Lit. B. 148. 

lte Wilhelmsbahn 150. Neue Wilhelmsbahn —. Nheinifche Aktien 
111. Darmftädter, alte 137. Darmftädter, neue 124%. Deſſauer Bank: 
Aktien 9004: gg a Eredit⸗Aktien 147%. Oeſterreich. National: 
Anleihe 79%. Wien 2 Monate 95. 

Berlin, 11. November. Roggen, pr. November 48½ Thlr, Dezember 
47% Thlr., pro Frühjahr 47% Thlr. 
piritus, loco ohne Faß 41% 31 Thlr., pr. November 314 — / Thlr., 
Dezember 20 Zhle., Ianuar 27% Ahlr., pr. Krühjahe 27%, Ahle. 

Cause En November 17% Thlr., pro Fruͤhjahr 16%, Thlr. 

urſe flau. 


— — — —-— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 8. November, Abends. Die engliſche Regierung hat dem Für⸗ 
fien Carini, neapolitaniſchem Geſandten am Hofe von St. Ja: 
mes, ſeine Päſſe zugeſchickt. 

Trieſt, 10. Nov. In verfloſſener Nacht 11 Uhr 20 Minuten ereignete 
ſich hier ein ſehr heftiger, einige Sekunden anhaltender, wellenförmiger 


Erdſtoß. 

An, 5. Nov. Geſtern ſtarb hier der gelehrte Profeſſor Orioli. 
„Modena, 7. Nov. Der apoſtoliſche Internuntius Monſignor Franchi 
überreichte geſtern Sr. Hoheit dem Herzog ſeine Beglaubigungsſchreiben. 

Genug, 7. Nov. Der bekannte Mignona, der kürzlich zu Neapel der 
Haft entlaſſen wurde, iſt aus jener Hauptſtadt hier angekommen. 


Breslau, 11. November. [Zur Situation.] Der Bundes⸗ 
beſchluß hinſichtlich der neuenburger Frage hat doch nicht alle Stim⸗ 
men vereinigt; der Repräſentant Dänemarks (wegen Holſtein) hat 
ſich wegen mangelnder Inſtruktion der Stimme enthalten, vielleicht 

um einen Präzedenzfall zu gewinnen für eine andere deutſche Frage, 
welche die däniſche Regierung näher angeht: die lauenburger Domai⸗ 
nenfrage, welche nächſtens zur Kognition des Bundestags kommen wird. 

Bereits unter dem 1. Juni d. J. erließ unſer Kabinet an den 
Vertreter Preußens in Kopenhagen eine Depeſche, worin auf die Ord⸗ 
nungswidrigkeit des däniſchen Verfahrens in den Verfaſſungs⸗Verhält⸗ 

niſſen der zum deutſchen Bunde gehörigen Herzogthümer und 
ſpeziell auf die Verfaſſungswidrigkeit des Vorgehens bei dem Domai⸗ 
nenverkauf hingewieſen wurde. Wie es heißt, ſoll in der Depeſche 
hervorgehoben fein, Preußen möge Angeſichts der in den Verhältniſſen 
der Herzogthümer von Neuem ſich kundgebenden Spannung dem Auf⸗ 
tauchen neuer Verwickelungen nicht gleichgiltig zuſehen, und finde ſich 
im Hinblick auf die Wichtizkeit neuer Beſchwerden am Bundestag ver⸗ 
anlaßt, Dänemark in freundſchaftlicher Weiſe zur rechtzeitigen Abſtel⸗ 
lung der vorhandenen Beſchwerdepunkte zu rathen. Als ſolche werden 
insbeſondere namhaft gemacht, die verfaſſungswidrige Ueberge⸗ 
hung der Landſtände bei Feſtſtellung der däniſchen Oe: 
ſammtverfaſſung, bei Abänderung der Verfaſſungsrechte 
der Herzogthümer und bei der Veräußerung der Domai⸗ 
nen. Die im September nach Berlin gelangte Antwort des kopenhagener 
Kabinets auf dieſe Vorſtellungen ſoll in jeder Weiſe unbefriedigend geweſen 
ſein und im weſentlichen eine Reihe von Sophiſtereien enthalten haben, 
wobei das kopenhagener Kabinet echt revolutionär die geordnete Lan: 
desvertretung für eine einſeitige Intereſſenvertretung erklärt, und ſich 
ihr gegenüber auf „die Stimme des Volks“ berufen haben ſoll. 

In Folge deſſen iſt in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen Oeſter⸗ 
reichs nochmals der Weg der diplomatiſchen Unterhandlungen einge⸗ 
ſchlagen und dabei eindringlich hervorgehoben worden, wie nothwendig 
es fei, daß die Krone Dänemarks mit den hol keiniſchen Provinzialſtänden, 
ſo wie mit der lauenburgiſchen Landesvertretung die noch ſtreitigen 
Verfaſſungsfragen in loyaler Weiſe ordne. 

Indeß iſt kaum zu hoffen, daß Dänemark, welches in ſeinem Ueber⸗ 
muth und in feiner Rückſichtsloſigkeit bisher die beſten Erfolge gewon⸗ 
nen hat, der Stimme des Rechts Gehör geben werde, und der deutſche 
Bund, indem man ihn zur Entſcheidung aufrufen wird, wird eine 
ſchwere Probe zu beſtehen haben, aus der er, wie wir hoffen, ſiegreich 
hervorgehen wird. : - 

Inzwiſchen ſchreitet man auch auf dem Gebiet der materiellen Intereſſen 
im Sinne der Einigung mächtig vorwärts, und auch das Ziel einer 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzgebung iſt, wie man uns von Ber: 
lin meldet, von Neuem ins Auge gefaßt worden. 

Was die große europäiſche Frage betrifft, fo hat der Moniteur⸗ 
Artikel in der Sache nichts geändert; er hat nur den Ton gedämpft 
und Alles dreht ſich um die Frage, ſoll über die angeblichen Vertrags⸗ 
Verletzungen Rußlands durch eine neue Konferenz abgeurtheilt werden, 
oder ſoll Rußland ſich der einſeitigen Interpretation Englands unter: 
werfen. Letzteres bleibt nach wie vor die Forderung der „Times“ und 
— wenn man den Mancheſter-Reden Palmerſton's Glauben ſchenken 
darf — auch der engliſchen Regierung. 

„Der Zeitraum — fagt die „Times“ — während deſſen Rußland 
die ihm vertragsmäßig obliegenden Verpflichtungen erfüllen ſollte, if 
verſtrichen, und es ſtreitet ſich noch immer über Dinge, welche ſo un⸗ 
endlich klar ſind, daß ſie unter Parteien, die nur im Geringſten von 
gutem Willen beſeelt find, gar nicht zum Gegenſtande eines Streites 
werden können. An die Stelle der Stadt Bolgrad will es ein Dorf 
deſſelben Namens ſetzen, deſſen Beſitz ihm freien Zutritt zu der Donau 
verſchaffen würde. Einen ſolchen zu verhindern, war aber gerade einer 
der Hauptzwecke des pariſer Vertrages. Dieſe Frage will Rußland 
einem neuen Kongreſſe unterbreitet wiſſen, verlangt aber mittlerweile, 
daß wir unſere Flotte aus dem ſchwarzen Meere und die Oeſterreicher 
ihr Heer aus den Donau⸗Fürſtenthümern zurückziehen, ſo daß die Tür⸗ 
kei wiederum vereinzelt der Macht gegenüberſtehen würde, die es auf 
ihre Vernichtung abgeſehen hat. Nichts kann einfacher ſein, als un⸗ 
ſere Antwort auf dieſes Anſinnen. Wir trauen Rußland nicht. Des: 

halb wollen wir die Türkei nicht in der Stunde der Noth im Stiche 


laſſen und kein einziges Schiff aus dem ſchwarzen Meere zurückziehen, 
fo lange feine Anweſenbeit zur Verfechtung einer Sache ndthig if, 
für welche wir gekämpft und geſiegt haben. Wo es ſich um wirkliche 
Meinungs⸗Verſchiedenheiten, um einen ehrlichen Streit über die Aus: 
legung des pariſer Vertrages handelt, können wir gegen die Ueberwei⸗ 
ſung der Sache an ein Schiedsgericht nichts haben. Allein keinem Tribunal 
in der Welt können wir es überlaſſen, zu entſcheiden, ob Rußland ſich 
im Winter, wo die Oſtſee geſchloſſen und die Krim geräumt iſt, der 
Erfüllung von Bedingungen entziehen darf, die es im Frühling, 
wo ein langer Feldzug zu Waſſer und zu Lande in Ausſicht ſtand, mit 
Freuden annahm. Wenn Rußland den Vertrag zu beobachten gedenkt, 
ſo darf von der Unterſcheidung zwiſchen Bolgrad, der Stadt, und Bol⸗ 
grad, dem Dorfe, nicht mehr die Rede ſein. Außerdem muß es die 
Schlangen⸗Inſel räumen und darf gar nicht daran denken, den Vor⸗ 
ſchlag zu machen, daß auch nur einem einzigen ſeiner Kriegsſchiffe das 
Einlaufen in's ſchwarze Meer geſtattet werde. Will es aber dem 
Vertrage zuwider ſeine Kommunikation mit der Donau 
behaupten, ſo ſteht kein Kongreß, ſondern ein europäi⸗ 
ſcher Krieg vor der Thür. Es wird Rußland nicht gelingen, 
Frankreich und England zu entzweien. Die beiden Nationen ſind, 
einen ſehr untergeordneten Punkt abgerechnet, noch immer einig, und 
fo lange fie das find, können fie allen Machinationen ihres gemein: 
ſchaftlichen Feindes Trotz bieten.“ 


Preußen. 

+ Berlin, 10. November. [Zur deutſchen Handelsge⸗ 
ſetzgebung.] Die deutſche Einheit, welche durch die vielen Diſſonan⸗ 
zen und Differenzen in ihrem Credit ſehr geſunken war, ſcheint in der 
letzten Zeit mehr ſich bewußt zu werden, daß die kleinen deutſchen 
Staaten nur Lebensfähigkeit beſitzen, wenn fie einem großen Ganzen 
angehören. In politiſcher Beziehung iſt dies noch in dieſen Tagen 
durch den Beſchluß in der neuenburger Frage dokumentirt worden. 
Auch bat der orientaliſche Konflikt gezeigt, daß Deutſchland in der Ge⸗ 
ſammtmaſſe einen Willen auszuſprechen im Stande iſt. Noch mehr 
nimmt man dies aber in dem Streben nach gegenſeitiger Ausgleichung 
auf dem handels polftiſchen Gebiete wahr, und wir müſſen es 
hierbei anerkennen, daß Oeſterreich verſucht, in Einvernehmen mit 


Deutſchland zu kommen, wenn es auch einige Opfer und Zugeſtändniſſe 


zu machen hat, wie dies bei der angeſtrebten, aber noch in ferner Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Zoll-Einheit zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich und bei der Münz-Einigung der Fall iſt. Oeſterreich fühlt, 
daß es ſich ganz aus der Gemeinſchaft mit Deutſchland herauszieht, 
wenn es nicht auch zu zeigen fich bemüht, daß die deutſchen Intereſſen 
ihm werth und theuer find. Auf dem bandelspolitiſchen Gebiete Da: 
gegen find ſchon außerordentliche Schritte zu einer allgemeinen Gini: 
gung und Uebereinſtimmung geſchehen. Wir erinnern bei dieſer Gele— 
genheit nur an die Wechſelordnung und an das Beſtreben, ein allge: 
meines deutſches Handelsgeſetzbuch herzustellen. Im Zollverein war 
bereits vor langer Zeit von Württemberg der Antrag auf Abfaſſung 
eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches geſtellt und von Kurheſſen in 
Anregung gebracht worden, daß die Abfaſſung deſſelben Preußen über⸗ 
tragen werden möge, was auch von den ſämmtlichen Zollvereins⸗Re⸗ 
gierungen acceptirt worden iſt. Auf Grund dieſes Auftrages berathet 
man jetzt in Preußen über den Entwurf einer neuen Handels ge— 
ſetz gebung. Als Preußen ſchon mit dieſer Arbeit beſchäftigt war, 
iſt nun auch vom deutſchen Bunde der Beſchluß gefaßt worden, ein 
allgemeines deutſches Handelsgeſetzbuch herzuſtellen, und es haben ſich 


zu dieſem Behufe die Regierungen von Preußen, Oeſterreich, Baiern, S 


Königreich Sachſen, Hannover, Württemberg, Naſſau, Mecklenburg und 
Heſſen⸗Homburg zur Abordnung von Fachmännern für eine Kommifs 
fion, welche dieſe Angelegenheit berathet, bereit erklärt. Die Rommif: 
ſion wird ihre Thätigkeit beginnen, ſobald Preußen mit feinen dieſ⸗ 
ſeitigen Berathungen wegen eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches fertig 
und im Stande fein wird, auf Grund dieſer Arbeit umfaſſende Vor⸗ 
lagen zu machen. Das Material, welches augenblicklich hier in einer 
Konferenz berathen wird, dürfte alſo eine ſehr große und umfaſſende 
Bedeutung erlangen, da es ſich ſicherlich für die Arbeiten der aus der 
Bundesverſammlung hervorgegangenen Kommiſſion als Grundlage eig⸗ 
nen wird. Wenn das Werk in Berlin vollendet if, fo wird mit Rück 
ſicht auf die Geſetzgebung der anderen Zolloereinsſtaaten an den Ent: 
wurf die letzte Feile gelegt und derſelbe den übrigen Regierungen 
des Zollvereins zu gutachtlichen Aeußerungen übermittelt werden. Nach 
dieſen wird abermals eine Reviſton des ausgearbeiteten Handelsgeſetz— 
buches eintreten, worauf alsdann die Arbeit dem Zollverein überhaupt 
zur letzten Beſchlußnahme vorgelegt werden wird. Sobald dieſe erfolgt 
ift, wird nur noch in Verhandlung zu treten fein mit Oeſterreich und 
einigen Hanſeſtädten, die bis jetzt dem Zollverein nicht angeboren. 
Oeſterreich dürfte dann Nichts weiter übrig bleiben, als einem Geſetz⸗ 
buche, welches aus dem Willen und der Uebereinſtimmung aller übrigen 
deutſchen Staaten hervorgegangen iſt, einfach ſeine Zuſtimmung zu 
geben, da größere Modifikationen unmöglich zuläſſig fein können. 

p. C. Berlin, 10. November. [Die kirchliche Konferenz.] Die 
von des Königs Maſeſtät berufene kirchliche Konferenz hat, wie ſchon berich- 
tet iſt, ihre Verhandlungen mit der Berathung über die Anträge auf Re⸗ 
viſion der Grundzüge einer Gemeinde⸗Ordnung für die öſtli⸗ 
chen Provinzen am aten d. Mts. begonnen. Der Referent, Konſiſtorial⸗ 
Rath Liedke aus Marienwerder, ging in einem umfaſſenden Vortrage auf 
die Ausſtellungen, welche gegen die Grundzüge erhoben worden waren, ſpe⸗ 
ziell ein und beleuchtete die praktiſchen Anträge (auf Entfernung aller Spu⸗ 
ren des Repräſentationsbegriffes aus den einzelnen Satzungen, auf Geſtat⸗ 
tung der Gooptation an der Stelle des Abgeordneten⸗Wahlmodus u. ſ. w.), 
welche ſich an dieſe Ausſtellungen geknüpft hatten. Im Allgemeinen erklärte 
er ſich gegen jede prinzielle Aenderung, während er in einzelnen Punkten 
eine Erweiterung der Befugniſſe der Gemeinde⸗Kirchenräthe, z. B. die Be⸗ 
gründung einer brüderlichen Disziplin inmitten derfelben, die Einräumung 
des Rechts der Beſteuerung u. f. w. beantragte. — Der erſte Gorreferent, 
General⸗Superintendent Dr. Sartorius, knüpfte an die alte Kirchen⸗ 


Geſetzgebung im Herzogthum Preußen, die Biſchofswahl von 1568 an un 
wies nach, daß dieſelbe ſchon die r men gemeindlicher 
Organiſationen und mannigfache Aufforderung zur Mitbetheiligung der 
Gemeinden enthalte. Er wünſchte, daß die Grundzüge im Anſchluſſe an 
dieſen Vorgang, ſo wie überhaupt an die provinziellen Ordnungen, umge⸗ 
ftaltet werden möchten. Den Wahlmodus der Grundzüge, der nur eine erwei⸗ 
terie Cooptation fei, verwarf er nicht ſchlechthin, obſchon er ihn nicht für 
nothwendig hielt. In Betreff eines anderen Punktes aber, welcher gleich⸗ 
falls vielfachen Anlaß zum Widerſtreben gegen die Grundzüge gegeben hat, 
nämlich der Stellung des Patronats zu dem Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathe, wollte er dadurch Abhilfe geſchafft wiſſen, daß die Patrone als 
außerordentliche oder Ehrenmitglieder in die Gemeinde⸗Kirchenräthe aufge⸗ 
nommen würden, wie dies vielfältig in Preußen geſchehen fei. — Der zweite 
Correferent, Superintendent Stiller aus Koiſchwitz, empfahl eine Reviſion 
der Grundzüge, bei welcher u. A. auch die Pflicht, den Bekenntnißſtand zu 


größerer Klarheit zu bringen, im Auge behalten und demnächſt namentlich 


alle Hiuweiſung auf Synoden entfernt würde, da an eine Synodal⸗Verfaſ⸗ 
ſung nicht eher gedacht werden könne, als bis die Gemeinde⸗Ordnung deal 
eingeführt ſei. Zu dieſem Zwecke aber werde es angemeſſen ſein, die Ge⸗ 
meindeordnung mit königlicher Genehmigung neu zu codificiven, womit jes 
doch nicht zu eilen ſein dürfte. Endlich der dritte Correferent, Superinten⸗ 
dent Schultz aus Berlin, erklärte ſich in allen wefentlichen Punkten für 
De Find len der Grundzüge, wie fie im Jahre 1850 publicirt wor⸗ 

Gegenüber dieſen Vorträgen unternahm es zunächft ein Mitglied der 
Konferenz, von den Anträgen des magdeburger Konſiſtorjums auf Revi⸗ 
ſion der Gemeinde⸗Ordnung die Mißverſtändniſſe abzuwenden, deren ſie aus⸗ 
geſetzt geweſen ſcien. Nicht das ſei die Abſicht geweſen, die Organiſation, 


die in der Provinz Sachſen ja ſchon in mehr Gemeinden als in allen übri⸗ 


gen Provinzen zuſammen erfolgt ſei, zu hindern; ſondern der Sache habe 
durch Erörterung der Gründe gedient werden ſollen, welche in die weitere 
Entwickelung Unluſt und Sciufan ebracht hätten. Als ſolche feien die 
3 Wahrung des Bekenntnißſtandes, das Hineintragen des politi⸗ 
ſchen epraſentatioſpftems in die Kirche, die Beſtellung der Gemeindekirchen⸗ 
Räthe durch Wahl, gegen welche ein großer Widerwille obwalte, der Man⸗ 
gel eines geeigneten Arbeitsfeldes für die Mitglieder der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
Räthe und die in den Grundzügen enthaltene Verletzung der Patrone t 
worden. Dieſen Gebrechen ſei durch eine neue Kodifikation abzuhelfen und 
den einzelnen Gemeinden daneben das Recht zu reſeroiren, ihre Verfaſſung 
nach dem Herkommen auch abweichend durch Statuten zu geſtatten. 
Mit dieſem Votum und den Vorträgen des Referenten und der Korrefe⸗ 
renten ſind ſchon im Allgemeinen die in ter Verſammlung vorhandenen Ge⸗ 
genſätze und die Punkte, um welche die Debatten ſich bewegten, bezeichnet. 
Obſchon es auch nicht ganz an Stimmen fehlte, 
für völlig genügend hielten, wurde doch im Allgemeinen die »Angergeſſenheit 
einer Organiſation der Geweinden nicht beſtritten, und als man auf dasje⸗ 
sigo was die heilige Schrift fordere, auf eine lange Reihe 
ſchichtlicher Thalſachen aus dem Bereiche auch der lutheriſchen Landeskir en 
und auf den aus der rechten Betheiligung der Gemeinden abfließenden Se⸗ 
Lees deen — ie ee: beſtritten. Wohl aber wurde von 
erſchiedenen Seiten her bemerkt, daß der geiſtli i 
ein nicht zu beſeitigendes Hinderniß ; en on viles Gemeinden 
daß in vielen Gemeinden, die nur aus dem Gutsherrn und ſeinen Ta 
nern beſtänden, qualifizirte Subjekte für den Gemeinde⸗Vorſtand ni t zu 
finden ſein würden, und daß in jedem Falle nur unter Berückſichtigung der 
in den Grundzügen mit Unrecht außer Acht gelaſſenen befonderen Rechts⸗ 
verhältniſſe werde vorgegangen werden dürfen. In der Mark, wurde 3. B. 
bemerkt, ſeien die Verhältniſſe viel anders als anderwärts geſtaltet; denn 
hier feien die Pfarrkirchen moraliſche Perſonen gegenüber den Gemeinden 
gewiſſermaßen Miſſionsanſtalten für Gläubige und Ungläubige, und die Ge 


elöh⸗ 


welche den alteren Zuſtand 


erkannt 


bezeugter ge⸗ 3 


von 
eines gedeihlichen Vorſchrittes ſein werde; 


meindeverfaſſung beruhe hier in dem Patron, den Paſtoren und den Vorſte⸗ 


hernz ein Rechtszuſtand, welcher ohne Genehmigung der Provinzialftände 
der beiden Haͤuſer des Landtags nicht aufgehoben —— ria E 97 
Es iſt natürlich nicht möglich, hier im engſten Raume eine fo ungemein 
verzweigte Distuffion wiederzugeben, wir müſſen uns daher e nú coo 
bemerken, daß aus den Verhandlungen unter der von dem Vorſitzenden ge⸗ 
gebenen Anleitung eine Reihe ſpezieller Punkte ſich ausſchied, über welche 
die Verſammlung entweder ſich ohne Weiteres vereinigte oder durch Abſtim⸗ 
mung entſchied,, während ein anderer, nämlich die bereits in der erſten 
Sitzung beſprochene, aber noch vielfach dunkle Frage in Betreff des Reprä⸗ 
ſentationsgedankens, in die Verhandlungen über die Berufung einer General⸗ 
Synode verwieſen wurde, welche den Schluß der Thaͤtſgkeit der Konferenzen 
bilden werden. f 
So wurde zunächft 1) ohne Abſtimmung das als die Meinung der Ver⸗ 
ſammlung angenommen, daß die beſtehende Gemeinde⸗Verfaſſung weiter ent⸗ 
wickelt und zu dieſem Zwecke 2) eine Reviſion derſelben unter Verückſichtt 
gung der provinziellen und lokalen Verhältniſſe ſtattfinden folle. 
Hieran ſchloß ſich die Frage: ob das Bedürfniß vorhanden foi 
Reviſion der Gemeinde⸗Ordnung die Anſprlche q os = 
ae Geltung zu bringen? Hierüber fand eine ſehr bewegte De⸗ 


atte ſtatt, in welcher die konfeſſionelle Richtung in ihren verſchiedenen Ab⸗ 
Die Ver⸗ 


pole gischen adlic = der Unionsgedanke ſich 
ammlung entſchied endlich 3) auf die Frage: ob ein Bedürfni 

ſei, bei der Reviſion das Recht der Konfe ion gegenüber N Rr 
zuͤge zu ſchaͤrferem Ausdruck zu bringen? mit überwiegender Mehrheit bes 
jahend, und vereinigte ſich dann 4) faſt einftimmig in dem Beſchluffe: „es 


möge bei der Reviſion der Grundzüge eine dahin gehende h 
liebt werden“: „„Jede evangeliſche hin geh Beſtimmung be⸗ 


N Gemeinde fteht auf dem Boden ihres 

geſchichtlich feſtſtehenden Bekenntniſſes. Dieſer Bekenntni iſt i 

zu errichtenden Gemeinde⸗Statuten 5 e Es 
Mit diefen Beſchlüſſen, deren erſter, 

eines Mitgliedes ſtillſchweigend entſchied, 

meinde nicht ausſchließen ſollte, 

digt erklärt; es hatten indeſſen 
otivirung des für dieſen Beſchluß abgegebenen Votums im Intereſſe der 


kundgaben. 


auch die fogenannte Konſenſusge⸗ 
wurde ein weiter gehender Antrag für erle⸗ 


Union in ihrem Gefolge. Mit diefen eröffnete ſich die dritte Sitzung am 7. 
15 nn 8 
i es. 


November, in welcher das Verhaͤltniß des Patronats 
auf der Tagesordnung ſtand. Auch hier begegneten ſich wieder direkte 
enfáge, indem einerſeits in den Grundzügen eine Verletzung der Rechte des 

atronatd gefunden, und andererſeits eine ſolche in Abrede geſtellt wurde. 

ndeffen gab ſich doch ne Wunſch kund, eines der hauptſaͤchlichen 
Hinderniſſe, welche ſich dem Gelingen des Organiſationswerkes entgegenge⸗ 
ſtellt haben, zu befeitigen und die Patrone damit zu 5 Wie bereits 
bemerkt, hatte der Korreferent Ur. Sartorius den Patronen die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft beizulegen vorgeſchlagen. Allein dieſer Gedanke fand eben fo 
wenig die Zuſtimmung der eejammlung, wie einige andere Anträge, welche 
den Helene nur das Recht der Kenntn 8 von den Beſchlüſſen der Ge⸗ 
meindekirchenräthe ſichern wollten. Die Verf. eignete ſich vielmehr die folgen 
den Anträge: 5) aus den Grundzügen iſt alles zu entfernen, was die Auf- 
hebung des Toms vorausſetzt oder deſſen Rechte becintrá een, „dem 

atron iſt Kenntnißnahme von allen Verhandlungen und Beſchlüſſen des 

emeinde⸗Kirchenraths zu gewähren durch allgemeine Zuſtimmung, und 7) 
einen weiteren Antrag, welcher dem Patron unter Borausfegung feiner kirch⸗ 
lichen Qualifikation nach $ 8 der Grundzüge Sitz und Stimme im Ge⸗ 
meinde ⸗Kirchenrathe eingeräumt wiſſen wollte, durch Stimmenmehrheit an, 
Dieſer letzte Beſchluß führte noch 8) zu einem weiteren Antrage, welcher da⸗ 


, i 2 


wie die Verſammlung auf die Frage 


dieſelben von einigen Seiten eine nähere 


sd 
EA 


1 


— 


> 


y 


sei 


Allianz mit England fort, und wird dies oſtenſibel fo lange währen, 


5 


e slo daß der Patron gleich jedem anderen Gliede des e Kir⸗ 
enrat $ der Au cht und Disziplin der geiftlichen Oberen unterliege. Auch 
es wur de gen ene und als zuletzt 9) darüber abgeſtimmt wurde: ob der 

Vorſitz in dem Gemeinde⸗Kirchenrathe auch ferner dem Pfarrer verbleiben 

ea 1 0 die Mehrzahl der Mitglieder auch darüber bejahend. 

In der vierten Sitzung am 8. November wurde über den Wahlmodus 
gehandelt und namentlich beſchloſſen, daß neben der in den Grundzügen an⸗ 
eordneten Weiſe auch eine Denomination durch den 
orſchlag des Pfarrers und unter Vorbehalt des votum negativum für die 

Gem . ftattfinden können. Hierüber werden wir demnächſt Speziel⸗ 


Oeſterreich. 

(> Wien, 10. November. [Das Kultus miniſterium. — 
Vermiſchtes.] Die Gerüchte über die baldig bevorſtehenden und 
umfaſſenden Aenderungen in unſerem Miniſterium gewinnen 
san Conſiſtenz und Glaubwürdigkeit von Stunde zu Stunde. Zwar 
iſt die Demiſſion, welche Graf Thun eingereicht, allerhöchſten Ortes 
noch nicht angenommen worden, aber die Gründe, welche ihn zu einem 
entſcheidenden Schritte bewogen und die bereits in Ihrem Blatte von 
mehrfacher Seite mitgetheilt wurden, haben ſich um einige nicht un- 
wichtige vermehrt. So ſoll in den letzten Tagen von dem Kardinal⸗ 
Erzbiſchofe im Namen des öͤſterreichiſchen Klerus abermals die Forde: 
rung an die Staatsregierung geſtellt worden ſein, alle ſeit Kaiſer 
Joſeph II. eingezogene Klöſter u. Kirchengüter den früheren Beſitzern zu— 
rückzugeben. Ich theile Ihnen übrigens dieſes nicht als ein vollkommen 

verbürgtes Faktum, wohl aber als ein nicht unglaubwürdiges Gerücht 

mit. Um dieſe Forderung realiſiren zu können, müßten natürlich we⸗ 
ſentliche Kabinetsmodifikationen, in welchen jedenfalls nebſt dem Kul⸗ 
tus⸗ und Unterrichtsminiſterium auch das der Finanzen mit inbegriffen 
wäre, ſtattfinden. — Bezüglich des Nachfolgers, welchen Graf 
Thun erhalten ſollte, iſt ſicherem Vernehmen nach in den augenblic: 
lich in dieſen und vielen anderen wichtigen Angelegenheiten tonangeben: 
den Kreiſen einige Uneinigkeit entſtanden; man gönnt Dr. Philipps 
den Ehrenpoſten nicht. Daher iſt man auf einen anderen Ausweg 
verfallen: man möchte das Kultus: und Unterrichtsminiſterium ganz 
eingehen laſſen, die demſelben unterſtehenden Büreaus in Sektionen 
vertheilen und dem Miniſter des Innern unterordnen, deſſen gegenwär⸗ 
tiger Leiter als einer der Lieblinge jener einflußreichen Kreiſe bezeichnet 
werden darf. — Die bisher unr für das Civil giltigen neuen, in Folge 
des Konkordates eingeführten Begräbniß⸗Normen wurden nun 
auch in Folge eines auf bohen Befehl erlaſſenen Rundſchreibens des 
Feldbiſchofes auf das Militär ausgedehnt. Ein beſonderer von 
bödjfter Stelle kommender Befehl verbietet fernerhin die feit 14 Jahren 
bei uns beliebte und vielgegebene Poſſe: „Die 12 Mädchen in Uni: 
form“ aufzuführen, da dieſelbe unſittlichen Tendenzen Vorſchub leiſte. 

[Die Central⸗Congregationen.] Die amtliche „Wiener Zei- 

tung“ bringt eine kaiſerliche Verordnung über den Wirkungskreis und 
die Geſchäfte der Central⸗Congregationen im lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche. Die Verordnung macht zugleich die 
Mitglieder der Congregationen aus den lombardiſchen Provinzen Mai: 
land, Brescia, Mantua, Cremona, Bergamo, Lodi und Crema, Como, 
Pavia, Sondrio namhaft, und eben ſo die aus den Provinzen des 
venetianiſchen Königreiches, Venedig, Verona, Udine, Padua, Vicenza, 
Treviſo, Rovigo und Belluno. Sämmtliche Mitglieder find von Sr, 
Maj. dem Kaiſer ernannt. ¿ 


Frankreich. 

Tr Paris, 8. November. Wenn man in unfern offiziellen Res 
gionen ſich ſchmeichelt, daß die Erklärung des „Moniteur“ über vie 
Beziehungen zu England wieder den Glauben an die Dauerhaftigkeit 
der entente cordiale befeſtigen würde, fo hat man ſich ſehr getäuſcht. 
Man darf im Gegentheil verſichern, daß die Ausfälle des „Conſtitu⸗ 
tionnel“ gegen die engliſche und öſterreichiſche Diplomatie bald ver- 
geſſen worden wären, ohne daß man nöthig gehabt hätte, ihnen ein 
förmliches Dementi nachzuſenden, befliſſen ſich überhaupt jene unter 
minifteriellem Einfluſſe ſchreibenden Blätter nur einer andern Sprache, 
als ſie in jüngſter Zeit zu thun pflegten. Es iſt nicht ſowohl die letzte 
Aeußerung des „Conſtitutlonnel,“ welche den Beweis geliefert, daß 
die Grundanſichten unſeres Kabinets weit mehr mit Rußland ſympa⸗ 
thiſiren, als mit feinen bisherigen Verbündeten, — als vielmehr die 
ganze Haltung der offizidien Preſſe, die nicht ohne höhere Inſpiration 
zu ſchreiben wagt. Es beruht auf einer gründlichen Verkennung der 
jetzigen Preßverhältniſſe, wenn man wähnt, daß irgend ein bedeuten: 
des Blatt, dem ein zahlreicher Leſerkreis zu Gebote ſteht, hier cin un: 
abhängiges Urtheil fällen dürfte, und wenn der „Siecle“ hier eine 
Ausnahme zu machen ſcheint, inſofern er für die engliſche Politik in 
die Schranken tritt, ſo geſchieht dies in Folge einer Toleranz, die nicht 
ohne Abſicht if. Wie ſchon geſtern angedeutet, dauert äußerlich die 


bis die aus ihren verſchiedenen Zielen fließenden Meinungsdifferenzen 
A RA A A auseinander laufen werden, daß die Kluft, die fie trennt, nicht mehr 


Aus Ruhlandt's Traditionen vom alten Fritz. 
Wir geben aus dem eben ſo intereſſanten als patriotiſchen Werkchen 
des Herrn Ingenieur⸗Hauptmann Ed. Ruhlandt II. folgende anziehende 
Tradition, um auf die Schrift felbft *) wirkſam aufmerkſam zu machen. 
Ohne gerade immer dem Mortlaute ängſtlich zu folgen, beginnen wir 
mit der Bemerkung, daß folgende Scenen im Sommer 1762, bald nach 
der für Friedrich II. ſtegreichen Schlacht bei Leutmannsdorf, in der 
Nähe von Charlottenbrunn, ſpielen. 
Im Dorfe Wäldchen that ſich zur Zeit unferer Erzählung David 
Polte durch Rechtſchaffenheit und gewichtige Haltung, auch als Orts⸗ 
richter und Mann von Erfahrung, merklich hervor. Er wußte mit Bor: 
nebmen umzugehen, a auch von Weg und Steg, von Dorf und 
Flecken, Hügel und Gewaäſſer, verftändliche Kunde zu geben. Daher und 
weil die Polte'ſche Beſſtzung gerade am Wege zum bärsdorfer Haupt⸗ 
quartier lag, mochte es wohl kommen, daß eines Tages der große Kö⸗ 
nig mit einer anſehnlichen Kavalkade hier ftille hielt und vom Pferde 
. um zu Fuß den weiteren Rayon nach der Weiſtritz hin zu re: 
gnosciren. 

David Polte fprang raſch hinzu, nahm dem Kammerhuſaren, der 
in der Eile nicht viel Umſtände mit Seiner Majeftät Roß machte, die⸗ 
ſes ab, und ſchlug mit den Worten: „Meines Königs Pferd muß doch 
anſtändig angebunden werden!“ — eine Haspe in die ſchöne Linde vor 

der Hausthür. Nun ſchlang er den Zaum durch den Ring der Haspe 
und behielt ſomit ein materielles Andenken, das nimmer in ihm und 
den Nachkommen erloſchen iſt. Denn dieſe legten, als der Baum die 
aspe überwuchs, immer wieder neue Ringe an den im Splint ver⸗ 
Hlndenden Theil, bis endlich die Linde zuſammenbrach und an diefer 
Sue von den königlichen Behörden ein Denkmal projektirt wurde, 
welches nun zur Ausführung kommt. 

Gewöhnlich ritt der König von Wäldchen gen Bärsdorf, wo Gene | y 
ral v. Manteuffel fand, oder gen Charlottenbrunn, das damals, von 
Verhauen umſchloſſen, mitten in einer oͤden Waldung lag. Am oberen 


25 el lautet: Die Hiſtorie von der Friedrichs⸗Linde bei 
EN ion, pa? lle anderen hernia Traditionen „vom alten 
y Scan obe von Ed. Ruhlandt II., kgl. Ing.⸗Hauptm. a. D. ꝛc. 
e 1856, bei Hankel. — Bekanntlich erſchien von demfelben Ver⸗ 
aſſer vor Kurzem im Verlag von Graf, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar) 
das in zabirel, en Resenfionen ſehr günſtig beurtheilte 
Schleſien und die Laufig." 
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auszufüllen jein dürfte. Jedenfalls tritt das engliſche Kabinet in einer 
Weiſe auf, die beweiſt, daß es ſich nicht von Frankreich in dem be⸗ 
engen läßt, was es einmal als durch ſein Intereſſe geboten hält. Es 
verſtärkt noch ſein Geſchwader im ſchwarzen Meere, das jetzt aus 19 
Kriegsſchiffen, freilich meiſt nur kleinern Kriegsdampfern beſteht, und 
neue ſind im Anzuge. Admiral Dundas liegt mit ſeinem Geſchwader 
vor Neapel, und von dort aus mag er eben ſo dazu berufen ſein, 
eventuell im Bosporus oder in den neapolitanifchen Gewäſſern auf: 
zutreten. Nicht ohne Sorge iſt man über das, was das engliſche 
Kabinet gerade im füdlichen Italien im Schilde führt, und ſelbſt, wenn 
die Annahme ganz aus der Luft gegriffen wäre, daß das engliſche 
Gouvernement mit dem Plane umginge, irgend einen Küſtenpunkt Si: 
ziliens okkupiren zu laſſen, um ein Aequivalent für die franzöſiſch⸗ 
öſterreichiſche Okkupation des Kirchenſtaats zu erlangen, ſo iſt es doch 
mehr als wahrſcheinlich, daß die engliſche Diplomatie mit Freuden 
einen Vorwand benutzen würde, um König Ferdinand ihre Macht 
fühlen zu Taffen. König Ferdinand ſcheint bisher noch keine Konzef: 
ſionen gemacht zu haben, obwohl Marqnis Antonini darauf ſo zuver⸗ 
ſichtlich baut, daß er gar keine Anſtalten zur Abreiſe trifft, und der 
parifer Witz ſchon das Wort erfunden, daß er nicht eher geben würde, 
als bis man ihn fortſchicke, d. h., daß man ihm ſeine Päſſe zuſende. 
Gerade zu Neapel wird die weſſmächtliche Diplomatie wohl ſchwerlich 
ſich brouilliren, gelingt es dem neapolitaniſchen Gouvernement, die Rube 
zu erhalten und keine Vorwände für eine Intervention auftauchen zu 
laſſen, deren Folgen nur bedrohlich werden könnten. Alle Miniſterial⸗ 
Gerüchte fallen damit wieder weg, daß Graf Perſigny wieder auf feinen 
Poſten zurückreiſt, was die beſte Antwort auf die Erfindung iſt, als wäre 
er die Veranlaſſung, daß Graf Walewsky zurücktreten wolle. Nicht nur 
befigt Graf Walewsky das vollfte Vertrauen des Kaiſers, ſondern er hat 
im Größten wie im Kleinſten ſich immer nach dem gefügt, was fein kaiſ. Ge⸗ 
bieter wollte, und die Annahme, els hätte er nach eigenem Ermeſſen 
in weſentlichen Fragen gehandelt, ohne die Gutheißung des Kaiſers ein⸗ 
zuholen, iſt eine Fabel. Die bisherige Politik unſeres Kabinets bleibt un: 
erſchüttert, und es frägt ſich nur, auf welche Weiſe die Differenzen ihre 
Erledigung finden ſollen, die zwiſchen den Weſtmächten in Bezug auf 
die Auffaſſung der Friedensſtipulationen obwalten. Wenn keine Ver⸗ 
einbarung durch direkte Unterhandlungen zwiſchen beiden Mächten zum 
Ziele führen, fo wird es ja zu Konferenzen kommen müſſen, ſoll ſich 
die Ausgleichung nicht ad calendas graecas hinausſchieben, und wi⸗ 
der die Konferenzen ſcheint man engliſcherſeits noch immer Ausſtellun⸗ 
gen zu machen, weil man ſich auf denſelben ja dem Majoritätsbeſchluſſe 
zu unterwerfen hätte. Allerdings ſoll es eine Uebertreibung geweſen | 4 
fein, wenn man inſinuirt, als hätte das engliſche Kabinet die Abſicht, 
Rußland von der Konferenz auszuſchließen, um ihm dann den Willen 
der Konferenz diktiren zu können. Gewiß iſt aber, daß es ſehr gern 
Preußen und Sardinien von den neuen Konferenzen ausſchließen 
möchte, weil es mit Recht vorausſetzen darf, daß beide Mächte ſich der 
franzöſiſch-ruſſiſchen Anſicht nähern würden. Graf Cavour ſoll in dieſem 
Sinne ſich ſchon unumwunden ausgeſprochen haben. Bei dieſer Lage 
der Dinge iſt noch nicht abzuſehen, wenn die neue Konferenz tagen 
ſolle. Wer weiß, ob ſie überhaupt noch zuſammentritt? 


Spanien. 

Madrid, 4. Novbr. Das gute Verhältniß zwiſchen der Königin 
und ihren Miniſtern iſt für den Augenblick gänzlich wieder hergeſtellt. 
Nach einigen wäre dem Marſchall O'Donnell ein Miniſterium förm⸗ 
lich angeboten, von dieſem jedoch aus geſchlagen worden. Wir aber 
haben Grund, zu glauben, daß die Sache keineswegs ſo weit getrie⸗ 
ben worden, ſondern daß man ſich darauf beſchränkt, die Geſinnungen 
des Ex⸗Miniſters erforſchen zu laſſen, und daß man ihn nicht ſo be⸗ 
reit gefunden, eine amtliche Stellung wieder einzunehmen, als dieſes 
zu erwarten ſtand. Der Marſchall ſoll ſich nämlich dahin geäußert 
haben, daß er keinen Antheil an der Gewalt haben möge, ſo lange 
das gänzliche Einvernehmen mit Rom nicht hergeſtellt ſei; denn er ſei 
überzeugt, daß die Königin in der Desamortiſationsfrage ſo weit gehen 
würde, als es die päpſtliche Regierung zu fordern für gut fände, ohne 
auf die Schwierigkeiten und Verwirrungen zu achten, die durch eine 
rückwirkende Aufbebung der ſtattgefundenen Verkäufe unausbleiblich 
entſtänden. — Die Carliſten bieten Alles auf, den Grafen von Mon: 
temolin zur Anerkennung der Königin Iſabella II. zu bewegen, nicht 
etwa, weil ſie ſich bekehrt haben, ſondern weil ſie meinen, daß 
der Prinz, zurückgekehrt: und im Beſitze feiner Güter, die ihm 
wiedererſtattet würden, eher Ausſicht hätte, auf den Thron von Spa⸗ 
rien zu gelangen, als entfernt und ohne eigenen Beſitz. Die ange⸗ 
ſehenen Carliſten haben eine Vertrauensperſon mit der Aufgabe nach 
Neapel geſandt, um die Ausführung dieſes Planes zu betreiben. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 8. November lautet: „Die 
„Madrider Zeitung“ kündigt die Negocirung von zehntaufend Aktien 
des Iſabellen⸗Kanals an. — Ein Bataillon ſtädtiſcher Garde if zu 


Bar, beim Neukretſcham, erhebt ſich ch die | Ge, beim Neuem, erpebt g die Srmlide Blodütte cines Bor: denden, vorbei an den ne , Eger TEEN cines Für: 
fterd Kummer, Nr. 57 des oberen Dorftbriles. 

Als nach einem ſcharfen Rilt Seine Majellát bier vorüber kommt, 
lebnt mit untergeſchlagenen Armen der eben nicht übertrieben ſchüchterne 
Weber Kummer auf dem Gatter des von ihm „bewohnten Blockhauſes 
„Ein Glas Waſſer!“ ruft barſch der General⸗Adſutant, wahrſcheinlich 
Generallientenant v. Manteuffel, der nebenbei geſagt — den Bewoh⸗ 
nern als Vertheiler königlicher Gnadengeſchenke und Kommandeur des 
bärsdorfer Lagers, befonders im Gedaͤchtniß geblieben iſt. 

„Hab' kein Glas, hoͤchſtens einen Topf!“ entgegnet der kaltblütige 
Weber, und erſcheint bald mit einem durch die Deviſe: „Es blühe 
Schleſten!“ verzierten Gefäß. „Nun, nun, das gebe Gott“ bemerkt la⸗ 
koniſch der Monarch, dem das furchtloſe Weſen des Mannes und mehr 
noch das herrliche kühle Waſſer Behagen mochte. 

Indem der König nach dem, fo erquickenden Trank ſpendenden, Born 
das Roß wendet, ſtellt er plötzlich dem Landmann die kategoriſche Frage 
(welche ſich auf die kurz vorherige Anweſenheit der kaiſerlſchen Truppen 
bezieht): „Na, wer it Euch lieber, der Oeſterreicher oder der Preuße? 
„Halten zu Gnaden“ 
bringt halt Kener was mit!“ 
Darin tauschte er ſich aber offenbar, denn der König ließ ihm fos 
Pit ein mächtiges Geldſtück reichen, ebe er nach dem Blockberge wei: 


ter ritt. hät 
Am Neukretſcham zu Ober» Sharlottenbrunn pflegte Seine Maje 
ſich zu nehmen. Die Tiſchplatte, an 


u raſten, auch wohl etwas zu 
des Hauptmann 
welcher der Heldentónig geſpeiſt, befindet ih im Befib Cabe Dita: 


$ 
welchem bedeutíame 1 e Wir enthal- 


das intereffante Werk⸗ 
gewidmet und überaus 


Ruhlandt II., 
ſterien bei Bearbeitung ſeiner Schrift zu Gebole 
ten uns aber weiterer Auszüge, indem wir auf 
a nie verweifen, dad Preußens Kriegern 
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b merkwürdiger Polizei⸗ Chef) 
Ni em E war, [Ein 


Kolonialorte, einer frivolen übervollen 
Veltfladt + e Te wogt das Leben in den Mauern dieſer 
Stadt. Wüſtenblume des Südens“, wie Adelaide poetiſch genug 
genannt bir it raſch und mächtig emporgeblüht und schneller, als 
man nach eutopäifchen Begriffen denken mag, wird ſie eine Höhe von 
enormer Bedeutung erreichen. Schreitet man durch die breite langge 
dehnte Hindley⸗Street, die für Adelaide das iſt, was Regent-Strect fir 
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— antwortet unſer unhoͤflicher Weber — „es N 


Madrid errichtet worden. — Von miniſteriellen Veränderungen iſt nicht 
mehr die Rede; das Kabinet wird angeblich einig bleiben. — Die Re: 
gierung hat einen Kredit von 60 Millionen Realen eröffnet, die zum 
Ankaufe von Lebensmitteln verwandt werden follen. — Der Marquis 
Rivera iſt zum Geſandten in Berlin ernannt worden.“ 


Ruff land. 

P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 8. November zufol e waren 
von dort der bei der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Moris angeſtellte ſt Juſ⸗ 
ſupoff und der kafſerl. Flügel⸗Adjutant PR agration ei Paris abge- 
reift. Neuerdings ¡ft folgenden polniſchen El gen en, die ſich in Frank ⸗ 
reich aufgehalten, auf Grund des ÜUkaſes vom ai die Rückkehr in ihre 
Heimath geſtattet worden: Ludwig Bientowsti, Anton Isbißki, Joſeph Ku⸗ 
977 Adam Uziemblo, Johann Loncki und Marcell Paluszkiewicz. — Sign. 

Riſtori war am 6, in Warſchau angekommen und am 7. im dortigen gro: 
ßen Theater als Maria Stuart aufgetreten; ihre Darſtellung erregte auch 
dort 1 Bewunderung. 


Provinzial-Zeitung. 


ES Patriotiſch geſinnte Männer der Stadt und des Kreiſes Brieg 
haben zur Erinnerung an die Anwefenbeit Seiner königlichen Hoheit 
des Prinzen von Preußen, welche am 21. Juni 1855 ſtattfand, ſich 
zu einer Stiftung vereint, welche ſofort die Höhe von 250 Thlr. er⸗ 
reichte, wovon die Zinſen jedesmal am 21. Juni an nothleidende Ve⸗ 
teranen vertbeilt werden ſollen. Seine königliche Hoheit haben das 
desfallſige Statut zu genebmigen und der Stiftung den Namen: 

„Prinz von Preußen Stiftung in Brieg“ 
beizulegen gerubt, auch ein ſehr gnädiges Hanzſchreiben In den Vor⸗ 
fand, Herrn Grafen von Pfeil auf Johnsdorf, exlaſſen. Indem 
ich verpflichtet bin, dieſe patriotiſche Stiftung zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen, habe ich Urſache zu hoffen, daß ſolche im fes 
Wachſen und Gedeihen beharren wird. 

Breslau, den 10. November 1856. 

Der Regierungs- Bezirks⸗Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung 
als National⸗Dank. 
von Woyrſch. 


Breslau, 11. Novbr. ([Hausfrauen⸗Verein.] In der geſtri⸗ 
gen, 3 po beſuchten Verſammlung, erfolgte zunächſt die Erledigung 
der letzten Vorveranſtaltungen für die Prämürung der Dienſtboten. Von 
den elf zu dieſer „Auszeichnung vorgefchlagenen Dienftboten, von denen meh⸗ 
rere bis 20, die übrigen mindeſtens drei Jahre an einem Orte untadelhaft 
gedient, konnten zwei, welche bereits im vorigen Jahre ausgezeichnet worden 
waren, nicht wieder Berückſichtigung finden, da der Gere den Grundſatz 
1 Pagos daß einmal prámiirte Dienſtboten erſt wieder nach drei Jahren 

er reſp. Auszeichnung er werden können. — Die diesjährige 
Prämiirung wird nun auf den 13. November, Nachmittags 4 Uhr, im gro⸗ 
ßen Saale des Tempelgartens ftattfinden, und find dazu ſowohl die Mitglie⸗ 
der des Vereins, wie alle Damen, welche ein Intereſſe an deren Wirken 
nehmen, a Für die Dienfiboten der Mitglieder, welche nicht prä- 
miirt werden, fft die Gallerie des Saales refervirt. — Der Vorfibende er⸗ 
ſtattete hierauf Bericht über die Wahrnehmungen bei der neulichen Inſpek⸗ 
tion des Wochenmarktes und werden weitere Schritte zur Behebung der 
dort beobachteten Uebelſtände eingeleitet. — Von Seite mehrerer Hausfrauen 
iſt die Klage laut geworden, e fonft ganz gute Mädchen ſich durch Leute, 
deren Beruf es zu ſein ſcheint, ſich um Andere mehr zu bekümmern, als um 
ſich ſelbſt, überreden laſſen, ſie hätten es in ihrem Dienſte doch gar zu 
ſchlimm, bei der Herrſchaft halte es nun ſchon kein Dienſtmädchen lange 
aus, es würde mit ihnen auch nicht gehen; ſie ſollten doch nicht erſt den 
Dienſt antreten, oder — falls dies geſchehen — denſelben bald kündigen und 
dergl. In Folge ſolches freundlichen Zuſpruches, der dann auch zu beſſerer 
Wirkung mit diverſen ſeinſollenden Faktas belegt wird, laſſen ſich die Dienſt⸗ 
mädchen nicht ſelten verleiten, ihre Dienkverhältniffe in einem ganz falfchen 
Lichte aufzufaſſen, die wohlmeinendſten Abſichten der Herrſchaften und deren 
billige Anordnungen als Druck, Beengung u. ſ. w. aufzufaſſen, und zum 
Nachtheil der Dienſtboten, wie zum Bedauern der Herrſchaften löſt ſich dann 
ein Verhältniß, das kaum viel zu „winfchen übrig gelaſſen hätte. Dieſen 
Aufredereien und Aufredern gegenüber kann aber der § 156 des Strafgeſetz⸗ 
buches mit vollem Rechte angewendet werden, welcher lautet: „Wer in 
Beziehung auf einen Andern unwahre Thatſachen behauptet, ode et. 
welche denfelben in der öffentlichen Meinung dem Haffe oder der 
ausſetzen, macht fic der Verleumdung ſchuldig und wird mit einem 
von einer Woche bis zu einem Jahre beſtraft.“ Der Verein wird daher 
alle ihm zugehenden Anzeigen ſolcher Vorkommniſſe, inſofern Mitglieder da⸗ 
von betroffen werden, der gerichtlichen Verfolgung unterbreiten. — Für die 
nächſte allgemeine Verſammlung, welche Montag, den 24. Novbr,, Nachm. 
4 Uhr, im Tempelgarten ſtattfindet, iſt die Nee e der Koſtgeld⸗An⸗ 
gelegenheit und des Oeffnens der Häuſer nach 10 Uhr zu Gunſten des Her⸗ 
umtreibens der Dienſtboten auf die Tagesordnung geſtellt. 


§ Breslau, 11. November. Selten hat Fortuna unſerer Provinz 
fo hold gelächelt, als bei der nun beendigten „großen Ziehung“, indem 
faſt ſämmtliche — — nach Schleſien fielen. Mie f y gemel⸗ 
det, war der 50,000 er hierher und der 100,00 0er nach Brie gekom⸗ 
men, an dem aber auch ein hieſiger Buchhändler und ein Schneider⸗ 
meiſier mit je einem Viertel betheiligt waren. Geſtern war auf tele⸗ 
graphiſchem Wege die Nachricht hier eingetroffen, daß auch das „große 
Loos“ mit 150,000 Thaler dem Ober⸗Kollekteur Steuer bierſelbſt zu⸗ 
gefallen ſei. Wie man hört, ſoll die Hälfte dieſes bedeutenden Se 
winnes in Breslau bleiben, die andere Hälfte dagegen unſer Nachbar⸗ 
Städtchen Kanth beglückt haben. 


London, vorbei an den neuen, bunt aufgeführten Häuferreipen, den vie⸗ 
len mit allem erdenklichen Waarenluxus gefüllten Läden, Gold⸗ und 
Juwelenmagazinen, fo flaunt man über die Macht der eilenden Kultur, 
mit welcher Blitzesraſchheit alle Schmeicheleien des Lebens hierher ge⸗ 
zaubert wurden. 

Am äußerſten Ende dieſer geräuſchvollen, immer bewegten Straße 
hängt in der Wölbung einer bohen, aus Stein gebauten Eingangs⸗ 
pforte die große Sturmglocke, deren Schall einſt die Hilfe der erſten 
Anſiedler zuſammenrief, wenn wilde Indianerſchwärme nächtlich den 
Ort überſielen. Von bier aus erreicht man einen großen freien Platz, 
wo das Haus des Gouverneurs in Mitten eines „prangenden Garten⸗ 
parkes ſich erbebt. Dieſem gegenüber liegt die St. Patrikskirche, ein 
nicht bedeutendes architektoniſches Gebäude, und im Mittelpunkte des 
Platzes erblickte ich einen vereinzelten bochſlämmigen Gummibaum, un⸗ 
ter welchem der erſte ſüdauſtraliſche Gouverneur, Oberſt Hindmars, vor 
kaum mebr als zwanzig Jahren feinen abenteuerlichen Gefährten die 
königliche Ordre vorgeleſen, kraft welcher er von diefem Gebiet Befig 
nahm und in einer von Sümpfen umſchloſſenen pittoresken Wildniß den 
latz Aid beutigen Adelaide wählte. Der Baum, den man unter dich⸗ 
ien Wäldern, die hier gewurzelt, allein unberührt ließ, und zur Erin⸗ 
nerung mit einer metallenen Denktafel zierte, ſtebt jetzt geſenkten Haup⸗ 
tes morſch und entblättert da, als trauerte -er in kummervoller Einſam⸗ 
keit um die entſchwundenen Genoſſen, die das Beil menſchlicher Gewalt 
ſchonungslos von feiner Seite gerifien. 

Niót weit von da liegt der unermeßlich weite Wakfield⸗ oder Tor: 
venöplag, häuſer⸗ und ſchattenlos, preisgegeben der ſengenden Mittags: 
Au, aber berühmt durch die böͤchſte auserleſenſte Creme der Geſell⸗ 
chaft von Ochſen, Schweinen, Schafen, Maulthieren, Pferden und an⸗ 
dern ſchlichten bürgerlichen Hausthieren, die hier in maſſenhaften Schaa⸗ 
ren und Kolonnen von einer Größe und Fülle, wie ich es noch nir⸗ 
gends in der Welt geſehen, zum Kauf ausgeſtellt ſind. Ein ſummendes 
Sprachengewire dringt wie beim babyloniſchen Thurmbau kreiſchend und 
ſchnarrend durch aufgewirbelte Staubmaſſen und das wüſte Marktge⸗ 
wimmel, das in ſchwindelköpfiger Haft wie auf einem Schlachtfelde käm⸗ 
pfend und ſchreiend bald rechts, bald links allen Richtungen zuftü t 
wo die zum Markt kommenden Heerdenbefiger unter Trommelſchlag 
dem Gekreiſch der Ausrufer ihre Waaren feilbieten. 

Zwiſchen dem echt transoceaniſchen Getümmel der Käufer, Mäkler, 
Juden, Neger and chineſiſchen Krämer, die unter Feilſchen und Zanten 
fid) wie verrückt um das dumme Vieh herumbalgen, gewähren die ei 25 


52) Liegnig, 9. November. [Hofpitalitintien. — Jahrmarkt. 
Gasanſtakt. — Ruffer'ſche Kranken » Unterflüßungs : Kaffe.) 
Seit dem 1. d. M. iſt das Stift der Hoſpitalitinnen, das zu den bereits 
ſo vielfältig hierorts beſtehenden Wohlthätigkeitsanſtalten noch hinzuge: 
kommen iſt, in's Leben getreten. Die Gründung deſſelben verdanken 
wir zuerſt dem verſtorbenen Herrn Kommerzienrath Schnabel, der zu 
dieſem Behufe 3500 Thlr. tefticte. Hierzu kommen noch 1000 Thlr. 
von der ſel. Fürſtin v. Hardenberg und endlich 1000 Thlr. von Herrn 
Kaufmann Baumgandl. Durch die Zinſen dieſes Kapitals ift’ed moͤg⸗ 
lich geworden, 5 betagte unbeſcholtene arme Frauen oder Jungfrauen 
zu verſorgen. Sie erbalten in dem alten Schulhauſe in der Peirigaſſe 
nicht nur Wohnung, Feuerung. Licht und Alimente, nämlich Mittagbrot 
und fo viel Geld, als fie zu Morgens, Abendbrot und Vesper nötbig 
baben, fondern auch Kleidung, Alles, wie 06 ihnen angemeſſen iſt. Die 
Arbeiten, die ſie des Tages über verrichten, gereichen ihnen zum Vor: 
teil, und das Verdiente können fie zu ihrem Nutzen verwenden. So 
beſitzt alſo die Stadt Liegnitz außer dem Hoſpital zu St. Nikolai, das 
feine Eniſtebung aus dem grauen Alterthum (1288 von Heinrich dem 
Dicken, und für Männer beſtemmt) datirt, auch ein Stift für Frauen, 
das den edlen Stiftern zum ſegensreichen Andenken bleiben wird. — 
— Jabrmarkt, wilder in verfloſſener Woche am Zten, 4. und 5 

„M. hier ſtatthatte, fiel nach allgemeiner Ausſage beſſer als die frü⸗ 
e aus. Namentlich batten die umliegenden Gutsbeſitzer und Land: 
leute ihren Weiterbedarf in reichlichem Maße eingekauft. Die geſegnete 
diesjährige Ernte hat den Ackerbautreibenden vielfache Veranlaſſung 
zum Verkauf ihrer Produkte gegeben und ihre Truhen mit blanken 
Thalern gefüllt, aus denen ſie nun auch für ſich und die Ihrigen der 
Mode und dem Luxus ihren Tribut zollen, und ſo die Städter und 
Gewerbetreibenden auch die Früchte des guten Jahres genießen laſſen. 
Unter den Erträgniſſen iſt blos das Obſt nicht gut gerathen und daher 
enorm theuer. Ein Apfel koſtet 2—4 Pf., in früherer Zeit kaufte man 
für 2 Pf. ſechs und noch mehr derſelben Gattung. — Seit mehreren 
Tagen ſind bereits die Grundarbeiten zur Anlegung der Gasanſtalt 
begonnen worden. Eine Anzahl Arbeiter it unwett des Eiſenbahnho⸗ 
fes bei der ſtädliſchen Ziegelei beſchäftigt, die Erde auszugraben, um 
Grund für das erforderliche Gebäude zu gewinnen. Wir ſehen, daß 
alle projeftirten ſtädtiſcheu Inſtitute energiſch in Angriff genommen und 
ruhig und beſonnen ihrem Ziele näher gebracht werden. Auch die Ar⸗ 
beitsſchule würde bereits ihren Anfang genommen haben, wenn ſich 
eine geeignete Perfönlichkeit zur Uebernahme des Lehramts bisher ge: 
funden hätte. Ein dazu befábigter und ſchon deſignirter Mann iſt vor 
der Einführung in ſeine Stelle leider verſtorben. — In der Samuel 
Bel. Ruffer [den Tuchfabrik hierſelbſt beſteht feit dem 1. April 

1856 eine Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe, welche von der königl. Re⸗ 
ierung ſanktionirt und zum Beſten der Arbeiter angeordnet iſt. Schon 
früher hatte in dieſer Fabrik als einer der beträchtlichſten, deren Ruf 
ſich weithin in's Ausland erſtreckt, eine ſolche Kaſſe gebildet, war aber 
nur größtentheild von den Arbeitern ſelbſt ausgegangen, auch von ihnen 
verwaltet worden. Seit dem 1. April c. jedoch find die Statuten ge: 
druckt und dem Ouittungsbuch jedes einzelnen Arbeiters einverleibt 
worden. Wir erſehen daraus, daß jeder männliche Arbe ter wöchentlich 
4 Pf., jede Frau und reſp. jedes in der Fabrik beſchäftigte Kind woͤ⸗ 
chentlich 2 Pf. zu entrichten bat. Außerdem hat Jeder der Kaffe zum 
erſtenmal Beitretende 1 Sgr. zu zahlen. Der Beitrag wird von der 
Löhnung abgezogen. Der odie here ift Dagegen verpflichtet, die Hälfte 
des Bemages aller Beitragenden allmöhentlid in die Kaſſe zu geben. 
Im Falle einer Krankheit erhält jeder männliche Arbeiter 1 Thlr. wö⸗ 
b chentlich, und jede Arbeiterin reſp. jedes Kind 15 Sgr. aus der Kaſſe, 
wofür ſich dieſelben Arzt, Arzenei und Unterhalt zu beſorgen haben. 
Doch nur 26 Wechen während eines Kalenderjahres ift die Unterſtüzung 
zu gewähren, dann fällt die Unterſtützung des Kranken, wenn die öffenk⸗ 
liche Armenpflege eintreten muß, bis zum Beginne des nächſten Kalen- 
derjabres, dem geſetzlich verpflichteten Armenverbande zur Laſt. Die 
Beiträge werden jedem Erkrankten erlaſſen. Stirbt ein Mitglied, fo 
werden zur Deckung der Beerdigungskoſten aus der Kaffe 4 Thaler für 
den männlichen und 2 Thlr. für den weiblichen Arbeiter und auch 
2 Thlr. für jedes in der Fabrik beſchäftigte Kind, beigeleuert. Der 
Fabritherr ernennt den Inſpektor zur Einziehung der Beiträge; die 
männlichen Arbeiter wählen einen Obermeiſter zur Unterſtützung des 
Inſpektors. Die Kaſſe wird unter Garantie des Fabrikherrn, von ihm 
ſelbſt oder vom Inſpektor verwaltet, und zwar unentgeltlich, nur die 
Schreibmaterialien fallen ihr zur Laſt. Gleichzeitig beitebt ein Arbeiter: 
Ausſchuß, aus dem Obermeifler und 3 von den übrigen Arbeitern ge: 
wählten Vertrauensmännern. Nur majorenne, der bürgerlichen Ehre 
nicht verluſtige Arbeiter männlichen Geſchlechts können ein Stimmrecht 
bei der Wahl des Obermeiſters und der Vertrauensmänner haben. 
Die Wahlen erfolgen in einer von dem Fabrikherrn oder deſſen Stell: 
vertreter zu leitenden Verſammlung, durch mündliche Stimmabgebung, 
ſtets auf die Dauer von 3 Jahren. 

Dieſes wären die Hauptzüge des Statuts, das für die Arbeiter der 
Ruffer'ſchen Fabrik von heilſamem Nutzen in Zeit der Krankheit ſich be⸗ 
währt. Es befinden ſich gegenwärtig einige hundert Arbeiter in der⸗ 
ſelben, die alle der Vortheile, welche der Verein bietet, theilhaftig ſind. 

Reichenbach in Schleſien. Der hieſige Guſtav⸗Adolf⸗Frauen⸗ 
E rob ic) — eher gen Be bald nach der hier abgehaltenen 
fölefifchen Hauptverſammlung bildete, erfreut ſich einer ausgebreiteten Jheil⸗ 

nahme und iſt im ſchönſten Aufſchwunge begriffen. Zur diesjährigen Ver 


ſigen Geſtalten der Hirten in ibrer banditenartigen Haltung und Klei⸗ 
dung einen intereſſanten maleriſchen Anblick. Sie tragen breitränderige 
Sombreros, mit bunten berabflatternden Bändern und Hahnenfedern ver: 
ziert, ſcharlachrothe Flanellhemden, breite, mit Piſtolen beſteckte Gürtel, 
Meſſer und Tomahawks und gewaltige Bärte. 

Unter dieſen halbwilden Salvator⸗Roſa⸗Figuren, die aus den wei: 
ten auſtraliſchen Prairien zeitweiſe nach Adelaide kommen, findet man 
viele, die nicht halb fo naturborfliger Herkunft find, als es ihr fürch⸗ 
terliches Ausſehen glauben macht. Gluͤcksritter, die vom Schickſalsroß 
in den Staub geworfen, bankrotte Kaufleute und Schiffsfapitäne, Spie⸗ 
ler, die am Roulette⸗Tiſch Schiffbruch litten, Abenteurer aus Neigung 
und Beruf ziehen oft freiwillig oder notbgezwungen in die wilde Frei: 

„beit der Steppen und Wälder, wo fie völlig abgeſchieden von der Welt 
ein umherſtreifendes freies Jägerleben führen. Doch in Adelaide fön- 
nen die Wenigſten den verführeriſchen Lockungen des Lebens widerſte⸗ 
hen, und kaum find die Hterden in Geld umgeſetzt, wird die rohe bar⸗ 
bariſche Hülle abgeſchüttelt und mit fafbionablen Salonkleidern ver: 
tauſcht, das ſtruppige Haar aufs Modernſſe frifirt; jeden Tag wird das 
Tbeater, ein anderer Ball, ein anderes Spielhaus beſucht; eine tolle 
luſtige Wirthſchaft unter Champagner und Schmausgelagen beginnt und 
währt, bis der letzte Penny aus ihren Taſchen ſchwindet. Er wenn 
Alles glücklich durchgebracht if, ſieht man fie müde und übernächtig die 


wilden flinken Haiderofje beſteigen und in bunten faſſnachtsähnlichen Se: 
an den abenteuerlichen Rica antreten. 


Hinter dem Torrenöplage, abgeſckteden von den übrigen Stadlthei⸗ 
len, in einem Meer von Schmutz und mephitiſchem Schlamm liegen 
dunkle troſtloſe Menſchenwohnungen, an welchen außer jenen, die dort 
leben und treiben, wohl Niemand unbeklommen obne geheimes Zagen 
vorüberſchreitet. Es find Vorſtädte Adelaides, zuſammengetragen aus 
Leinwandzelten, Bretterbuden, Hütten aus geſtampfter Erde, Scheunen 
aus Schindeln und Lehm, die planlos wie vom Wind umbergeftrent, 
ein wildes bergauf: und ablaufendes Straßenlabyrinth bilden. In die: 
ſem Revier des Elends und der bleichen Noth verborgen niſten, wie 

überall in der Welt, die geheimen Schluplwinkel des Verbrechens, und 
wenn der Tag endet und die engen Ser: und Schleichwege von aben⸗ 
teuerlicher Nacht bedeckt ſind, beginnt da die echte Spukzeit des Laſters, 
eine Schlangenrührigkeit, die manchen verſpäteten Wanderern ſchon 
Börſe und Leben koſſete. y 
„Alte Hände“ oder „Profeſſoren“, wie man jene in Botany-Bai's 
Zuchthaus ergrauten Verbrecher nennt, deren Strafzeit abgelaufen iſt, 
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looſung, welche am 6. November, als dem 3 1 
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chenke weit mehrere 


fand, waren der weiblichen Arbeiten und fonftigen = 295 an den Loos 
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eingegangen, als man erwartet hatte, und d 
endete auch dann noch nicht, als die Einſchüttung bereits erfolgt war und 
die Ziehung beginnen ſollte. Dem Vorſtande iſt es durch die reichliche Ein⸗ 
nahme möglich gemacht, dem Statut des Vereins für dieſes Jahr vollſtän⸗ 
dig Genüge zu leiſten. 
Zuvörderſt ſollen die Konfirmanden der Parochie, welche es bedürfen, für 
den bevorſtehenden Winter bekleidet werden, und da es bei der großen Ver⸗ 
armung in den benachbarten Dörfern auch an ſolchen nicht fehlt, die zum 
Unterrichte kommen, ohne den ganzen Morgen noch etwas genoſſen zu haben, 
und die den oft ſehr weiten Rückweg antreten müffen, ohne daheim auf ein 
erwärmendes und nährendes Mittagmahl hoffen zu können; fo wird der 
Vorſtand für eine angemeſſene Speiſung 7 bedürftigen Kinder an dem 
Unterrichtstage Veranſtaltungen treffen. Nächſtdem iſt der vom Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein zu Neubrück im Großherzogthum Poſen errichteten Kirche eine 
Kanzel⸗ und Altar⸗ Bekleidung zugedacht und für den Anfang der Paſſions⸗ 
zeit bereits angemeldet worden. Ein Chriſtuskopf, in Oel gemalt, ift ſchon 
dahin abgegangen und ziert das 8 dortige Altar. 


O—O Bunilan, 9. November. I Verſchiedenes.) Die heutige 

Nummer des „Fortſchritt“ wird von einer Gratis⸗Beilage begleitet, für 
die ihr die Abonnenten den aufrichtigſten Dank nicht verſagen werden, 
nämlich den am Jahresanfange derlprochenen Kalender. Es ¡ft dies 
gewiß kein gering anzuſchlagendes Opfer, welches die Redaktion bier⸗ 
durch bringt. — Vor einigen Tagen ward durch Entwendung einer 
cifernen Geldkaſſe am bellen Tage aus dem Schlafzimmer eines bie: 
ſigen Rechtsanwalts ein Diebſtahl ausgeführt, wie ihm an Frechheit 
nicht leicht einer gleihlommen dürfte. — Die Renovation der Kirche iſt 
beinahe vollendet, und letztere hat dadurch ein eben ſo einfaches als 
ſchönes Aeußere erhalten. Auch der Ausbeſſerungsbau der Spitze des 
gewiß ſchöͤnen Thurmes geht nunmehr raſch vorwärts. Schon iſt der 
Knopf aufgezogen und über demſelben prangt das große, 5 Ctr. ſchwere 
Kreuz. — Schließlich für die Sänger und Beſucher des bunzlauer Ge: 
ſangfeſtes die gewiß angenehme Nachricht, daß die „Groͤditzburg“ von 
Herrn Hampel, den Sängern unter dem Namen „Hampelino“ wohl⸗ 
bekannt, in Pacht genommen worden iſt. 


— Striegan, 11. Novbr. Heute Nacht um halb 2 Uhr iſt das 
ganze Kirchen bach der hieſigen Strafanſtalt mit dem unter dem⸗ 
ſelben befindlichen großen und kleinen Schlafſaal⸗Lokal abge⸗ 
brannt. Unglücksfälle find — wie man bis fetzt gehoͤrt hat — nicht 
vorgekommen. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbekannt. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


a Breslau, 8. Nov. [Die ſächſiſche Bergwerks⸗Kuxen⸗Ange⸗ 
legenheit! iſt neuerdings wiederum von einem Comite am hieſigen Platze 
ins Auge gefaßt worden, welches alle Intereſſenten in ſich zu vereinigen hofft, 
um fo die Kräfte und Mittel zu gewinnen, für Alle, welche fi ich bis jetzt an 
dieſen Unternehmungen betheiligt haben, gleichmäßig ein aufklärendes Urtheil 
zu ſchaffen. — Es ſcheint uns dies ein wahrhaft verdienſtvolles Unterneh⸗ 
men, und wir können es den Intereſſenten nicht dringend genug ans Herz 
legen, dem Comite ihre Theilnahme nicht zu entziehen; vielmehr den von 
demſelben erlaſſenen Aufforderungen baldigß nachzukommen reſp. ſich zu ver⸗ 
pflichten, an den allgemeinen Koſten in der ihnen nach Zahl der beſeſſenen 
Kuxen zukommenden Höhe Theil zu nehmen. Wir halten nämlich den groß ⸗ 
ten Theil der Unternehmungen in ſächſiſchen Silberbergwerken für verfehlt 
und die bis jetzt bezahlten Zubußen 175 weggeworfen. — Indem wir dieſes 
ausſprechen, glauben wir eine Pflicht der Preſſe zu erfüllen, die zu erfüllen 
ihr erſtes und oberſtes Beſtreben ſein muß, die nämlich — die öffentliche Mei⸗ 
nung ſelbſt aufzuklären oder das öffentliche oder ſachverſtändige Urtheil fo 
hervorzurufen, daß der Einzelne ſich danach richten und vor Schaden bewah⸗ 
ren kann. — Dieſer Schaden ift nun allerdings in der vorliegenden Sache 
größten Theils ſchon bedeutend genug, indeß er wird mit jedem Vierteljahr 
größer, wenn man eben, wie wir anzunehmen geneigt ſind, niemals auf einen 
Ertrag dieſer Bergwerke, wenigſtens nicht unter den bis jetzt befolgten Mo⸗ 
dalitäten ihres Bekriebes rechnen kann. Wir fire nicht Sachverftändige — 
wir bekennen das, und wir können nicht ſagen, daß dieſe oder jene Grube, 
darum keine Ausbeute geben kann, weil ſie nur ſo und ſo viel Mächtigkeit 
at, dieſe und jene Sua erfordert u. ſ. w. — wir halten uns an die ein⸗ 
5 ache Thatſache, 195 diejenigen Herren oder ihre Vorgänger, welche zu vier⸗ 
malen im Jahre die Güte haben, die Zubußen aus den Häuſern der „Her⸗ 
ren Gewerkſchaften“ abzuholen, den Gewinn der Ausbeute in die allernächſte 
Nähe ſtellen; — es iſt eben nur noch dieſer oder jener kleine Bau zu ma: 
chen und dann regnet cs Silber.“ — Wir fagen, daß dieſe Herren dieſe Ver⸗ 
ſprechungen bereits unſeren Ahnen gemacht haben und Niemand bis jetzt eine 


Ausbeute geſehen hat. — Es iſt rührend und komiſch zugleich, wenn man 


die Einzelnen alle dieſe Dinge wiederholen hört; wenn man hört, wie ſich 
dieſe Zweifel ſchon früher geltend gemacht haben, ſo daß z. B. ſchon im 
Jahre 1843 ein ſonſt ehrenwerther Mann zur Beſichtigung einer Grube nach 
Sachſen geſchickt wurde, dem daſelbſt * * fo plauſibel dargeſtellt wurde, 
daß er in einem Berichte verficherte, „in höchſtens 1 bis 2 Jahren müffe die 
Ausbeute glänzend fein” — die heute noch nach 13 Jahren gleich Null iſt.— 
Wir ſagen es iſt komiſch, wie . Ay —＋ e Anzahl verſtänd ger und ge⸗ 
ſchaͤftskundiger Männer ſich mit G eſchäften betheiligen können, de: 
ren Grundlage, deren e deren Betrievsdirektoren fie nicht 
kennen, genug, bei denen ſie ihr Geld in die blaue Luft werfen. Allerdings 
iſt ein großer Theil diefer Kuren Eu 5 eulen, ſondern gerade bei klei⸗ 
nen portae, Lehrern, Paſtoren, Wittwen u. f. w. untergebracht, welche 
die fuͤr den Einzelnen allerdings kleinen q e von ihrem mühſamen Er⸗ 
werb oder kleinen Gehalt t a fie ſich mit der Hoffnung ſchmei⸗ 
cheln — in wenigen Jahren — der Herr Schichtmeiſter gefagt — eine 
beträchtliche Mente zu gewinnen. wii klein aber auch die Summe für den 
Einzelnen ift — im Ganzen iſt fie ſehr bedeutend und wir können auf Grund 


ziehen ſich bier ins Privatleben —. e e e e e e Sie halten nebſt Schnapsbuden 
und Spielkneipen (Schutzböblen für entſprungene Deportirte, Dirnen, 
Piraten und ähnliches lichtſcheues ne) auch komplete Diebeser⸗ 
ziebungsanſtalten, wo fie als „Profeſſoren“ öffentl! che Vorträge balten 
und zahlreiche Gaunerzöglinge als kreffliche 
den. Wie im geheimen londoner Kriminalleben werden auch bier ge⸗ 
ſtoblene oder entlaufene Negerkinder geübt, lebensgroßen Puppen, die 
mit Schellen bebängt ſind, die Taſchen zu leeren; ſie müſſen dieſes un⸗ 
ter grauſamen Mißbandlungen vollbringen, obne zu klingeln. Haben 
fie einen gewiſſen Grad der Ausbildung und das Schurkendiplom er⸗ 
reicht, ſo werden ſie je nach ibrer Befähigung ibeils in den faſhio⸗ 
nablen Städten, tbeils in den Goldfeldern oder auf abgelegenen Heer⸗ 
1 am bäufigften aber dort beſchäftigt, wo einzelne Anſiedlungen 
ſchutzloſer Farmerleute ſtehen, an deren Leben und Eigenthum oft 
Raub geſchieht. Die Polizei, aus gebeſſerten „Gouvernements⸗ 
leuten“ und Eingebornen nur mange haft organiſirt, ih dieſem Treiben 
nicht mächtig genug, und nur ein Mann lebt in der Kolonie, deſſen 
eiſerne Fauſt und kühne Schaar dieſem Schurkenneſte einen paniſchen 
Reſpekt einſagt. Es iſt der Kapitän Yarra Yarra, ein Greis von 
alhletiſcher Kraft und Geſtalt, und der eine eben fo ſeltſame als ge: 
fürchtete Berühmtheit genießt. Sein heidniſcher Name ſchreibt ſich von 
dem Narra⸗Yarra⸗Fluſſe bei Melbourne Der, an deſſen Geſtaden der 
jetzige Kapitän einſt eine Rolle voll wahrbaft dramatiſcher Effekte ſpielte. 

Vor etwa zwanzig Jahren nämlich ſtreifte eine von Sidney auf For⸗ 
ſchungen ausziehende Reiterſchaar im Innern des wilden Landes um⸗ 
er. Unweit dem heuligen Melbourne von Indianerſchwärmen ange⸗ 
allen, unterlagen die meiften dem blutigen Kampfe, während die 1eb- 
ten ermatteten Ueberreſte als Gefangene in ein entferntes Lager der 
Eingebornen geſchleppt wurden. itten in einer Schaar der wilden 
feindlichen Uebermacht, an der Schwelle des Todes, a ed den 
letzten Pulsſchlag de? Lebens erwartend, erblickten fie einen Mann von 
lichterer Bam als feine Gefährten unter einem Baum ſitzen. Es 
war ein Mann von ſtarkem Gliederbau und gigantiſcher Statur mit 
allen Waffen und Attributen eines Há uptlings geſchmuͤckt, der fie plöß: 
lich vor ſich kommen ließ. Er ſtarrte die Fremden lange an und ſchien 
Gedanken brütend vor fo hinzumurmeln. Dann ſtand er wie von einer 
mächtigen Erinnerung berwältigt, vom Boden auf, näherte ſich und 
redete fie in einem feltfamen Jargon an, aus dem ſich einige wenige 
engliſche Worte heraus erkennen ließen, Es war ein in die Wälder 
entiprungener Transportirter, der dreißig Jahre lang nad) allen Sit: 


Galgenkandidaten heranbil⸗ 


ftatiftifcher 3 annehmen, daß dieſelbe in einem 3 
Thaler beträgt.  Diefe Summe iſt den Taſchen ſchleſiſcher Einwohner ent- 
nommen, und wenn wir auch zugeben muͤſſen, daß keiner nöthig hatte, ſich 
auf ſolche Unternehmungen einzulaſſen, fo will es uns doch bedunten, 
ein gerechtfertigter Wunſch wäre, daß unfere hohen Behörden in diefer = 
tung einmal eine Erörterung mit der fächlifchen Regierung herb 

und eine erläuternde Mahnung an die dieſſeitigen Kontribuenten erließen. Sie 
würden dadurch den wärmſten Dank vieler Armen fi ich erwerben. 
müſſen noch die e anführen, daß gegenwärtig einige dreißig Gru⸗ 

ben in ſächſiſchen Bezirken (Marienberg, Annaberg, Johann⸗Georgenſtadt) in 
ſogenanntem Betriebe find, Für jede dieſer Gruben find 108 Kuren 1 
fähr ausgegeben, von denen jeder durchſchnittlich 4—12 Thlr. jährlich 
buße zahlt. Durch dieſe Zubußen und die etwaige Einnahme aus dem 
wird das Betriebskapital hergeſtellt, welches poſitio zu klein iſt, um einen 
erfolgreichen Betrieb herzuſtellen. — Zugegeben ſelbſt, daß die Lager einzel⸗ 
ner Gruben mächtig genug wären, um den Ertrag zu liefern, was wir 
nicht wiſſen, wenn auch bezweifeln — ſo behaupten wir doch mit aller Be⸗ 
fimmtheit, daß die einzelnen Betriebskapitale zu klein — und die Art des 
Betriebes bei weitem eine unzureichende iſt. Sehr viele Gruben werden von 
2—8 Mann befahren, — was dieſe liefern können, ſieht jeder Menſch ein — 
und würden gewiß auch alle Kurinhaber längſt eingefehen haben, nk ni 
die Jahresberichte mit ihren bergmaͤnniſch techniſchen Ausdrücken fo 

ben wären, daß man chineſiſch in fo 
fol im wohlverſtandenen Intereſſe der urinhaber Aufklärung 9 Caffe wer⸗ 
den, und das von einer großen Anzahl der Kurinhaber ernannte Comite will 
dazu die nöthigen Schritte thun, und hat ſehr wichtige 8 wie wir 
hören, ſchon gethan. Es iſt aber eine Nothwendigkeit, daß ſich bel 

Schritten, deren endliches, unumſtößliches os ohne Geldkoſten nicht zu 
erreichen iſt, alle betheiligen, welche Kuxen beſitzen, indem ſie den von dem 
Comite erlaſſenen Aufforderungen folgen. Nur auf dieſe Weiſe wer 

den Einzelnen die Koſten ſehr gering ausfallen, und es will uns — 
daß es beſſer ſei, noch dieſe wenigen Koſten aufzuwenden, um zu ange) 
welche Gruben wirklich Ertrag verſprechend find und welche nicht — 
fortgeſetzt ins Blaue hinein ſein Geld hinzugeben. — Werden wir durch 


unſere Stimme etwas beitragen, dieſe Kriſe zum Abſchluß zu — 7 — 


und wir ſagen es offen, wit find entſchiedene Gegner! — fo 
freuen; denn der ganze ſaͤchſiſche Silberbergwerks⸗Betrieb hat 
Jahren diejenigen, welche auf Ertrag harrten, nur mit Hoffnungen 


Breslau, 11. November. 
Verſammlun 
gen Mittheilungen. Hr. G 
Vortrag über Natur- Selbſtoruck verheißen, er ſei jedoch verbindert, den⸗ 
ſelben heut abzuhalten und werde ſolches in der nächſten Verſammlung 
thun. Derſelbe babe ferner ein kleines Werkchen über das Profil der 
Steinkohlenformation (im botaniſchen Garten aufgeſtellt) dem Vereine 
geſchenkt, daſſelbe werde in der Bibliothek zur Einſicht ausliegen. 
Ebenſo babe Hr. Geh. Reg.⸗Rath Heinrich (zu Proskau) ein ſchätzba⸗ 
res Geſchenk der Vereins⸗Bibliothek gemacht. In 
künftiges Jahr ſtattfindende Induſtrie-Ausſtellung fei zu bemerken, 
daß Hr. Stadtraih Lüb bert die erfreuliche Nachricht gegeben babe, 
daß für das einzurichtende Ausſtellungs⸗Büreau in dem Trinitas⸗ 
Hofpital das frühere Lokal gütigft gewährt worden fei. 

Hr. Dr. Fiedler ſetzte hierauf ſeinen intereſſanten Vortrag über 
Steinkehlen, Braunkohlen, Bernſtein, Asphalt ꝛc. fort. — An die An⸗ 
thracite (ſ. den letzten Bericht) ſchließen ſich Erdbarze oder Asppalte an. 
Auch hier begegnen wir denſelben Verbindungen der Stoffe, wir finden 
Koblenſtoff, Waſſerſtoff und bei einigen auch Sauerſtoff; einige Arten 
Erdpech nähern ſich der Steinkohle, andere find wieder von derſelben 
derſchieden; auch fie rübren von Pflanzen der Vorwelt her. — 1) Berne 
ſtein; 2) Asphalt; 3) Erdöl. — 1) Bernſtein war ſchon im grauen 
Alterthum bekannt. (Fahrten der Phönizier nach Bernflein.) Ueber die 
Entſtebung des Bernſtein herrſchten im grauen Alterthum ſowie fpäter 
mancherlei Sagen, erſt in nuerer Zeit wurde angenommen, daß er von 
Nadelboͤlzern (Coniferen) herrühre. 
der Inſel Chios thut dies deutlich kund.) Der Kopal ftebt dem Bern: 
ſtein am nächſten, und wird wie letzterer in ungeheurer Maſſe erzeugt, 
Der braſſlianiſche Kopal nähert ſich dem Bernſtein am meiſten (derſelbe 


ie 


[Gewerbeverein.] Die geftrige 


wird in Guinea im Sande ſowie auch als Auswürfling an der Dftfee 


gefunden.) Doch iſt die Pe des Kopal von der des Bernſtein 
ganz verſchieden. Beide find ſich oft ſehr ähnlich und von u, 
ſchwer zu unterſcheiden. Die unterſcheidenden Merkmale find: 
Kopal iſt ölglänzend, das ſpezifiſche Gewicht ungefähr gleich, obne % 
ſchmack und Geruch. In Aetber quillt er auf und liefert den Kopal⸗ 
Firniß; durch Behandlung mit Weingeiſt oder Kalilauge kann man 
5 verſchiedene Harze aus ihm darſtellen. Der Bernſtein iſt fettig an⸗ 
zufühlen, glasglänzend. von 5 ſpezifiſchen Gewicht zwar, doch 
bat er einen ſauren Geſchmack, ſchmilzt bei 280 Grad Hitze und ver⸗ 
breitet dann einen höchſt angenehmen Geruch; das Hauptmerkmal jedoch 
if, daß bei dem Zerſezungs⸗Prozeß das Bernſtein Bitumen zurückbleibt. 
Die aus dem Bernſtein gewonnene Bernſtein⸗Säure beſteht aus 2 Theilen 
Waſſer, 8 Kohlen-, 4 Waſſer⸗ und 6 Sauerſtoff. (Die Bernſteinſäure 
wird auch aus andern Gegenſtänden gewonnen.) — Der Bernſtein 
gebört der Diluvial⸗ Periode an, er wird in 
Sibirien, Kamtſchatka, in Schleſten, Poſen und Preußen gefunden. 
Durch ſein Vorkommen wird bewieſen, daß in jener Periode ſich das 
kaspiſche mit dem weißen Meere verband und dieſe Waſſerfiuthen von 
Holland bis an den Ural reichten. Auch die Höhe der Fluthen kann 
zuweilen hierdurch beſtimmt werden. In Schleſien wird der Bernſtein 
an vielen Stellen gefunden (felbft die Oder bat ſolchen ausgespült); 
das größte hier gefundene Stück wiegt 6 Pfd. Von Pillau bis A . ] ͤ ͤ ß . y K ara m U SE 


Yen und heidniſchen Gebräuchen im Buſch bei den Wilden als Häupt⸗ 
ling lebte, der ſich jetzt zum erſtenmal wieder unter weißen Landesgenoſ⸗ 
fen fab. Die Gewalt dieſes mächtigen Eindrucks weckte alle feine 
ſchlummernden Gefühle und fachte in ſeiner faſt ſchon erloſchenen Er⸗ 
innerung den letzten Funken an. Hingezogen zu den Landsleuten, be⸗ 
freite er ſie aus den Händen des Todes, ſchlug ſich mit Hilfe einiger 
Anhänger durch das empörte Lager und flüchtete mit ihnen nach Sid⸗ 
ney, wo er, vom damaligen Gouverneur begnadigt, wegen feiner ries 
ſenhaſten körperlichen Kraft das Amt eines Konſtablers erhielt. Durch 


xo lber 10,000 


gut! verfteht. — Ueber alle 157 Dinge 


eröffnete der ed sr Hr. Bauratb Studt, mit eini⸗ 
Rath Göppert habe für beut einen 


Bezug auf die 


(Die Gewinnung des Maſtix auf 


4 
— 


Holland, Nordamerika, 


viele Dienſte, die er als folder der Kolonie geleiſtet, bat ſich ſein Wir? 


kungskreis immer mehr erweitert und aus dem ehemals wilden Häupt⸗ 
ling iſt der jetzt gefürchtete, aber im ganzen Lande 1 Polizeichef, 
Kapitän Parra Yarra geworden. (Sp. Poſt.) 


In Philadelphia beſteht ſeit Langem eine mediziniſche Fakultät 


für „weibliche Studenten“, die jetzt fünfunddreißig Kandidaten zählt. 


Schon viele Städte der Union ſind mit promovirten Aerzten im Un⸗ 
Einer derſelben in Philadelphia zeigt jetzt an, daß 


terrock beglückt. 
er ein unfehlbares Mittel gegen Herz⸗Affektionen beſitze. 
— — 


[Werbe⸗Bureau's für Frauen.] Man hat in Hamburg vier 
Werbe⸗Bureau's für Frauen errichtet, welche die nach dem Kap der gu⸗ 
ten Hoffnung beſtimmte deutſche Legion begleiten wollen. Bei einem 
dieſer Bureau's waren, wie der „Expreß“ berichtet, bereits über 
50 Mädchen, meih Nähterinnen, Modiſtinnen und felbſt Schauſpie⸗ 
lerinnen, eingeſchrieben. 


Breslau, 12. Nov. [Mufit.] Die Sängerin Fräulein Aug uſte 
Knopp, feit ihrem dritten Jahre ſchon erblindet, und verlaffen v m 
Stadt zu Stadt reiſend, um fid) ihren We zu erwerben, wird 
morgen den 13ten bier ein Kone rt geben. Es liegen uns Über Fräul. 
Knopp eine Menge gedruckter Berichte aus Hamburg, Augsburg, 
Danzig dc. vor, welche ſich einſt mmig über das Ihöne Talent und die 
vortrefflichen Leiſtungen der Künſtlerin ausſprechen. Ihr Vortrag der 
meiſt ernſten Kompoſitionen ſoll ein ſehr inniger, zum Herzen ſprechen⸗ 
der ſein. Freundliche guat findet Fräulein Knopp ie an den 
Herren Tonkünſtlern Reinold 
welche u. a. auch das ſchöne, große B-dur-Trio für Piano, the 
und Cello von Beethoven zu Gehör bringen werden. Mochte das 
Publikum feine Theilnabme für dieſen löblihen Zweck beſonders durch 
ſehr zahlreichen Beſuch geltend machen. Heſſe. 


neider und Lúfiner sen. und jun, 


— 


* 


sl 


Seetang gewickelt, am Ufer gefunden, und zwar, wie eine Berechnung 
vom Jahre 1535 bis 1811 ergeben hat, in ſtets gleich großen Maſſen. 
Bei Gumbinnen wurde 1803 ein 13 Pfd. ſchweres Stück Bernſtein aus 

der Erde gegraben (daſſelbe befindet ſich jetzt in Berlin). Die in dem 

Bernſtein gefundenen Thiere find nur Infekten, die in jener Periode in 
ungeheuren Schaaren die Wälder durchſchwärmten; die vorkommenden 
Pflanzen gehören nur der gemäßigten Zone und den Nadelhölzern an, 
doch findet man auch Pilze (16 Sorten), Flechten, Mooſe ꝛc. in dem 

Beernſtein. Man hat 8 verſchiedene Arten von Bäumen entdeckt, von 

denen der Bernſtein herrührt, und welche damals in ungeheuren Wäl⸗ 

dern die Erdoberfläche bedeckten und auf dieſe Weiſe die große Maſſe 

Bernſtein erzeugten. (Noch jetzt bedecken Pinien-Waͤlder in Sibirien eine 

Fläche von 200,000 O.⸗Meilen.) — Der Retinit, beſtebend aus 12 

Kohlen-, 9 Waſſer⸗ und 1 Sauerſtoffe. — — b) Das Erdöl it außer 

dem Queckſilber das Einzige, welches in flüſſiger Subſtanz gefunden 

wird, beſteht aus Kohlen⸗ und Waſſerſtoff. Iſt es waſſerhell, wird es 
Naphtha, ¡ft es braun, wird es Steinöl genannt. Sein Hauptfundort 
iſt Baku am kaspiſchen Meere, doch wird es auch in Sizilien, am 

Kaukaſus, in den Karpathen, Barbados ꝛc. gefunden. (Anwendung des 

Erdöls.) — — c) Der Asphalt (Erdpech) beſteht aus Kohlen-, 

Waſſer⸗ und Sauerſtoff; ein Theil loͤſt ſich in Aether, ein anderer in 

Terpentin auf. Hauptfundort: das todte Meer, doch auch auf Trini: 

dad ze. (Anwendung: zu Deckung der Dächer, zu Trottoirs ꝛc.) — 

Elaterit. — Hiermit ſchloß dieſer ungemein anziehende Vortrag, von 

welchem wir leider des Raumes wegen nur Bruchſtücke mittbeilen fonn- 

ten, und der wiederum auf's Inſtruktioſte durch Vorzeigung ſchoͤner und 
merkwürdiger Exemplare begleitet war. 

Hr. Dr. Thiel macht auf einen von Hrn. Maler Mochmann ge⸗ 

fertigten Kitt, der die Fenſter⸗Ritze ꝛc. luftdicht verſchließt, jetzt im 

1 Winter ſehr anwendbar iſt und ſich ſehr bewährt haben ſoll, aufmerkſam. 

Die Kruke koſtet 5 Sgr. und würden zu einem Fenſter etwa 2 Kruken nöthig 

fein. — Ferner wurde ein Bücher-Einband aus dem 16. Jahrhundert 

vorgezeigt. 

Herr Vereins » Sekretär Oelsner zeigt in einem Glaskäſtchen ein 
Stück Brot aus dem Typhus⸗ und Hungerjabre, beſtehend aus Kiefer: 
nadeln, die mit Ochſenblut zuſammengeklebt ſind. — Ferner die ſchon 
erwähnte wunderbare Runkelrübe, die einer todten Hand, deren Haut 
abgezogen iſt, ähnelt. 5 

Hr. Milſchewski zeigt einen ſehr praktiſchen Ausguß, der alle 

erforderlichen Eigenſchaften beſitzt, nämlich: 1) daß er luftdicht ſchließt, 

2) daß er fid) von felbit ſchließt, 3) daß das Sieb nicht entfernt werden 

kann, und 4) daß eine Verſtopfung unmöglich iſt. In dem Polizei- 

Amtsgebäude ſind bereits 3 Stück derſelben angebracht geweſen und 

haben ſich in allen Eigenſchaften vollkommen bewährt, auch konnte man 

dies aus der gegebenen praktiſchen Erläuterung ſchon ſchließen. Da 
ein ſolcher Ausguß nicht allein der Bequemlichkeit halber, ſondern auch 
der Geſundheit wegen ſehr zu empfehlen if, werden hiermit alle Hause 
£ befiger und Miether recht dringend darauf hingewieſen. Die Aus: 
= gine werden im Preife von 5 Thlr. bei dem Klemptnermeiſter Herrn 
; enner verfertigt. 


en Fenſter⸗Verſchluß vor und ſchenkt ſolchen nebſt Zeichnung dem 

ereine. (Schluß der Sitzung.) 
London, 7. Nov. Zink bleibt ſtill und Preiſe dafür weichend, 4 26. 
15 a 2 pr, Ton loco. Schott. Roheiſen im Anfang der Woche bei 
lebhaftem Umſatz bis 72s 6 d per Kaffe für gem. Nr. bezahlt, ſchließt flauer 
zu 708 6 per Ton. Fabricirtes Eiſen hat mäßigen Abzug bei größe: 
38 rer Verkaufsluſt, Common Wales Stangen und Schienen £ 7. 104 £ 7. 
1353 ab den Werken, Staffordfhire £ 9. 10 4 £ 10. Zinn lebhafter und zu 
ſteigenden Preiſen gehandelt, Banca 139 A 1408, Straits 138 8. Verzinn⸗ 
tes Eiſenblech theurer, IC Coke 338 6% a 346, IX 395 64 A405, 10 Char⸗ 
coal 38 8 6 d, IX 44 2 458 pr. Kiſte. Blei nicht theurer, doch iſt mehr 


Kaufluſt. Spaniſch Roh⸗ EN, 


Stettin, 10. November, Geit Eröffnung der Poſen⸗Breslauer Bahn 
iſt der Andrang der Güter auf der Oſtbahn ſo groß geworden, daß bei der 


Ta 0 


Hr. Grundke zeigt einen in den Kaſernen eingeführten zweckmäßi⸗ 


2384 


elnem Dorfe (deſſen Name dem Ref. entfallen) wird der Bernftein, in] jetzigen Einrichtung der hieſigen Bahnhofräumlichkeiten die rechtzeitige 


b⸗ 
lieferung unmöglich geworden iſt. Mehrere Tage verfließen bis Güter, 
welche bereits hier eingetroffen ſind, in Empfang genommen werden können. 
Die Remiſen der Bahn ſind ganz angefüllt; von Schleſien eingetroffenes Ge⸗ 
treide lagert in Säcken auf einer Bretterunterlage unter freiem Himmel. 
Es ift aber jetzt gewiß die höchſte Zeit an eine Erweiterung der Bahnhofs⸗ 
räumlichkeiten und a eg fh der Expedition mit aller Energie zu ge: 
hen. Gegenwärtig handelt es ſich nicht um eine Anſchwellung der Verkehrs⸗ 
ſtrömung von kurzer Dauer, wie wir ſie einigemal beim Getreidemangel im 
Innern auf unſern Bahnen gehabt haben. Die Gütermaſſen, welche die 
neue Straße benutzen, ſind zum allergrößten Theile ſolche, welche dem re⸗ 
gelmäßigen Geſchaͤft angehören und welche größentheils früher den Waſſer⸗ 
weg nach und von Schleſien einſchlugen. Wir führen hierbei nur Eiſen⸗, 
Colonial⸗ und Materialwaaren nach Schleſien, und Zink und Getreide von 
dort an. Es ſind noch nicht 2 Wochen ſeit Eröffnung der neuen Bahn 
verfloſſen, und alfo mit Sicherheit anzunehmen, daß der neue Verkehr erſt 
in den erſten Stadien der Entwickung ſich befindet. Wenn jetzt alſo ſchon 
die beſtehenden Einrichtungen nicht ausreichen, fo ift fpáter, wenn nicht ganz 
ſchleunig abgeholfen wird, ein gänzliches Stocken wahrſcheinlich. 


+ Breslau, 11, November. [Börſe.] Ttotz der pariſer und berliner 
etwas ſchlechteren Notirungen war doch unſere Börſe in vorzüglich guter 
Stimmung; die meiſten Papiere fliegen, namentlich öſterr. Eredit⸗Mobilier, 
worin das Hauptgeſchäft ſtattfand. Auch von Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen 
wurde zu beſſeren Preiſen Mehreres gehandelt. In Eiſenbahnaktien wenig 
Umſatz. Fonds unverändert, 

Darmftädter I. 136% Br., Darmſtädter 11, 124% 
Or., Deſſaner 97%, bez. und Gld., Geraer 105% Br, Leipziger 100 Br., 
Meininger 99 Br., Eredit-Mobiller 149 bez, Thüringer 100 Br., ſuͤddeutſche 
Zettelbank 105% bez., Koburg⸗Gothaer 90 Gld., Commandit⸗Anthelle 128% 
dis 128% bez.) Poſener 103 Gld., Jaſſyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Aktien 104% Br., Nahebahn 92 ½ Br., ſchleſiſcher Bankverein 99% 
Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101% bez., Berliner Bankverein 101% 
Gld., Kaͤrnthner — —, Eliſabetbahn 101 Br., Theißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Frotz nur mittelmäßiger Zufuhren war auch 
der heutige Getreidemarkt in ſehr flauer Haltung und felbft zu etwas ermä⸗ 
figten Preifen nur geringe Kaufluſt. Beſte Qualitäten Weizen und Roggen 
fanden einigen Abſatz für den Konſum; gute Sorten Gerſte wurden für aus⸗ 
wärts genommen; Hafer nur in kleinen Poſten zum Privatbedarf gekauft, 
und Erbfen ohne Frage. 

Weißer Weizen 95—98 100 104 Sgr., gelber 92—95—98—100 Sgr. 
— Brenner: und blauſpitziger Weizen 60 70-80-85 Sgr. 
Roggen 52 54—57— 60 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 43 
45—48—50 Sgr. — Hafer 26—28 20 Sgr. — Erbſen 52—56—60 Sgr. 
— Mais 52—54— 56 Sgr. 

Delfaaten blieben auch heute in guten Qualitäten leicht verkäuflich, 
doch war das Angebot nicht groß. Winterraps 128 —132 - 136-140 Sgr., 
Sommerraps 115—118—120—122 Sgr., Sommerrübſen 108 —110 —112 bis 
116 Sgr. nach Qualität. 

Rüböl ohne Handel; loco und pr. November 18 Thlr. Br., November⸗ 
Dezember 17% Thlr. Br., pr. Frähjahr 1857 iſt 16% Thlr. Br. 

Spiritus in feſter Haltung, loco 13% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute zwar nicht ſo ſtark als geſtern offererirt, doch 
fehlte es ganzlich an Kaufluſt, fo daß unſere Notirungen nur als nominell 
zu betrachten ſind. Schleſiſche rothe Saat 172177 —18—18½ Thlr., gali⸗ 
iziſche feine Saat bis 19 19 ½ Thlr., weiße Saat 15—17 1920 Y, Thlr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchaͤft in Roggen ſehr unbedeutend und 
die Preiſe niedriger; in Spiritus wurde zu höheren Preiſen nicht unbedeutend 
gehandelt, am Schluſſe der Börſe war es wieder matter. — Roggen pro 
November 42 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 43 Thlr. Br., pr. Früh⸗ 
jahr 1857 blieb 45 Thlr. Br. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., November 
12% — / — 2 Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 11 — 74 Thlr. 
bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 11% Thlr. Br., Januar bis März 11 % 
Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 11% Thlr. Br. 


I. Breslau, 11. Novbr. Zink feft, ohne Umſatz. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11. Nov. Oberpegel: 12 F. 9 3. Unterpegel: 1 F. 48. 


& (Die neueſten Markt⸗ und Getreidepreiſe in der Provinz.) 
Landeshut. Weißer Weizen 90-105 Sgr., gelber 75—100 Sgr., 
Roggen 52-62 Sgr., Gerſte 42— 50 Sgr., Hafer 26 - 30 Sgr. 

Schweidnitz. Unſere für die ganze Umgegend maßgebenden 


Gld., Luxemburger 99 


x 


Getreidepreiſe geſtalteten ſich am 7. November folgendermaßen: weißer 
Weizen 70—95 Sgr., gelber 60-90 Sgr., Roggen 49—57 Sgr., 
Gerſte 36—47 Sgr., Hafer 22-28 Sgr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 98—100 Sgr., gelber 90—98 Sgr., 
Roggen 50 —58 Sar., Gerſte 44— 48 Sgr., Hafer 26—28 Sgr., Erb⸗ 
ſen 60-65 Sgr., Scheffel Kartoffeln 14— 16 Sgr., Pfd. Butter 771 — 
8 Sgr., Schock Eier 24—26 Sgr., Centner Heu 20—22 Sgr., Schock 
Stroh 37 —4 Thlr., Schock Handgarn 17-17 7 Thlr. 


Bekanntmachung. [1084] 
Die Beſtimmung der hieſigen königlichen Regierung vom 22. Sa: 
nuar 1846, nach welcher ſogenannte Rüſt- oder Spießbäume bei im 
Bau begriffenen Gebäuden nicht über Winter an Straßen und öffent⸗ 
lichen Plätzen ſtehen bleiben dürfen, wird den hieſigen Bau- Unterneh⸗ 
mern hiermit zur Nachachtung in Erinnerung gebracht. 
Breslau, den 7. November 1856. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven, Lungen⸗ und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheltszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Amſterdam, 12. Novbr. 1554, Wenn es noch von einigem Nutzen fein 
kann, zu fo vielen ſprechenden Zeugniſſen für Du Barry's Revalenta auch 
das meinige beizufügen, fo mögen Sie nach Belieben Gebrauch davon ma: 
chen. Mein jüngſtes Kind war während der erſten achtzehn Monate ſtets 
unruhig, unzufrieden, bleich und krank, man mußte ſich ſtets damit befchäf- 
tigen, und meine Frau hatte Tag und Nacht damit zu thun. Wir haben es 
feit einiger Zeit mit Revalenta gefüttert, und ſofort vom Anfang an hat 
ſich eine vollſtändige Veränderung eingeſtellt; es ſchläft jetzt gut, iſt fröhlich 
und zufrieden, und fängt an, ſehr nett zu fpielen und zu laufen. 

H. van Geloven. 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbe⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 
zu bedürfen. Der Name Barry Dn Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 


ſchen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 


toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Wurzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin renal Ed 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski 5 Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, chweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen Y Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd⸗ 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 2½ Thlr. — 2 
Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thir. — 10 Pfd. 16 Zhle. — Sur Bequem⸗ 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Dofen per Eiſenbahn 
und er in ganz Deutfchland bei Empfang des Betrages; die 10⸗Pfund⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. 
In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien : 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 
Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: Hermann 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 39, Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel. Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E 
3 88 Dunn sel 3 Aug. eg ai in Oels. 
„W. Klemt in w J. F. Heini n adt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Bun Se Goaſtuß Böhm „ 
3. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawſcz. J. E. Gün⸗ 


ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 


burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen D/S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. 2833] 


[4339] Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die heut vollzogene Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Natalie mit dem Kaufmann Hru. Sieg⸗ 
mund Löwe beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
mit ergebenſt angugeigen, . 

Breslau, den 11. November 1856, 
Friedericke Kaliſch, geb. Jaſchkowitz, 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Natalie Kaliſch. 
Siegmund Löwe. 


4328] 


44 Jahren. Dies zeigen wir 
ſonderen Meldun 


Wirſitz, Prov. Poſen, 22. Oktober 1856. 


Wilhelm Glafer. 
Pauline Glaſer, geb. Bojanower. 
Vermählte. 
Breslau, den 11. November 1856. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
i Eiife Bittner, geb. Ob 

e Bittner, geb. Ohagen. 
Breslau, den 10. Novbr. 1836. [4937] 


Die am 10. November glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner lieben Frau Auguſte, 
geb. Weiß, von einem geſunden Knaben, 
zeigt entfernten Verwandten und theilnehmen⸗ 
den Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, er⸗ 
gebenſt an: Pulins elmann. (3051) 

Bieferwig bei Neumarkt, d. 11. Nov. 1856. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die Heute Abend 9 Upe erfolge glicktiche 
Entbindung meiner geliebten Frau arie, 
geb. Sattig, von einem einde Mädchen 
eige ich Verwandten und Freunden ftatt be: 
ſonderer Meldung hierdurch ergebenft an, 

Deutfch: Wartenberg, 9. Nov, 1856, [3042] 

Guftav Steulmann, königl. Kreisrichter, 
TEE TE EEE 


Todes⸗Anzeige. [4331] 
Heute ward unfere theure eißgeliebte Sat: 


um SY Uhr verſchieden ift, 


Regiſſeur Rieger. 


Graf Horn, Hr. Prawit; 
Miniſter, Hr. Fray. 


ſie ein volles Jahr hindurch in chriſtlicher Ge⸗ 


brogio. 


ranz. ; . 
Knee Paſtor in Rabishau.- 
Albrecht Franz, Predigtamts⸗Candidat. 


Am Sten dieſes verſchied nach kurzen Leiden 
meine innig geliebte Frau Jeanette, geb. 
Gumpert. Tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, widme ich dieſe traurige An⸗ 
zeige Bekannten und Verwandten. 

> Breslau, den 10. November 1856. 
14345] Moritz Joſeph Henfchel. 


von Fräul. 


den 
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Todes = Anzeige. 

Heut Vormittag 111% Uhr entſchlief nach 
ſchwerem Leiden mein theurer Gatte und un⸗ 
ſer geliebter Vater, der Bürgermeiſter Ale⸗ 
xander Nichter, Ritter des rothen Adler: 
Ordens Ater Klaſſe, in einem Alter von 


allen Freunden und Be⸗ 

kannten des Dahingeſchiedenen hiermit erge⸗ 

ve an, mit der Bitte um ftille Theilnahme. 
eichenſtein, den 10. November 1856. 
Ida Richter, geb, Förſter, als Frau.? 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: Ducie E 
> ranz Thoms. Erich Richter, als Kinder. 7 
Natalie Thoms, geb. v. Thennet. Helene 2 


(Statt beſonderer Meldung.) 
„Theilnehmenden Bekannten und Freunden 
die Frauernachricht, daß unſere vielgeliebte 
Mutter und Schwiegertochter, Frau Bertha 
Ambroſch, geb. Unterholzner, heut Früh 


Breslau, den 11. November 1856, 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag um 2 Uhr 
auf dem Michaeliskirchhofe ſtatt. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, 12. November. Bei aufgehobenem 

Abonnement. Zum Benefiz des 
Neu einſtudirt: 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe. Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Frhr. von Lichtenſtein. 4 
Auber. In Scene geſetzt von Hrn. Rieger. 
Perſonen: Guſtav, König von Schweden, 
Hr. Herrmann (als Antrittsrolle). ( 
Ankarſtröm, ſein Vertrauter, Hr. Rieger. 
Melanie, deſſen Gemahlin, Feln. Leuthner. 


Hr. Lamprecht (Verſchworene) Der Juſtiz⸗ 
Oskar, des Königs 
Frau Hoffmann ⸗Maſeranowska. 


i age, 

tin, Mutter und Schwiegermutter, Friederike rvedſon, eine Wahrſagerin, Frau Rath⸗ 

Wilhelmine, verehel, Franz, geb. Mät- — „ helſtan, eil Alber Matrose r. 
tig, von den ſchweren Krankheitsleiden, welche] Graff. — Im fünften Akte: 


Maskenball, arrangirt und in Scene 


5) „Landler“, geta 
Fraͤul. Krauſe, Eberhard und Hrn. Knoll 
6) „Polka Italjenne“, getanzt von Fräul. 
Pourchet und Hrn. Ambrogio. 7 x 
Castiliana“, ſpaniſcher Nationaltanz, getanzt 
erm. Starke, Hrn. 
amen Behnſch, Berger, Hanau und 
Nitſchke. 8) „Komiſche Zwerg⸗Polka“ ge⸗ 
8 von vier Eleven der Tanzſchule. 

roße pantomimiſche Scene aus Rei⸗ 
necke Fuchs vor Gericht“ (nach Kaulbach's 


„Reinecke Fuchs“). 10) „Schluß⸗Galopp“, 
ausgeführt vom ſämmtlichen Perſonal. 
(Einlaß 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr.) 


In. Or. R. T. 2z. Fr. 14. XI. 6. U. 
Inst. &9 IV. 


2100) F. V. Ab. 8 Uhr. 
ee e 
e K RE 


eſſource zur Geſe . 
E Nite d. 12. Nov., Abends 744 Uhr: 
Ey. 8 Generalverſammlung. Zen 
e eee 
Von jetzt ab wohne ich: Bahnhofſtraße 
im Herrmannshof 2 Treppen. Sprechſtunden 
täglich 7— 9 Uhr Früh u. 34 Uhr Nachmittags. 
[4360] Dr. med. Theobald John. 


Die am 15, Oktober d. J vacant gewefene 
Stelle in meinem Geſchäft iſt beſetzt. 

Friedland unterm Fürſtenſtein. 

[4335] Aug. Scholz. 


Durch mehrere an mich ergangene Auffor⸗ 
derungen veranlaßt, erlaube ich mir die erge⸗ 
bene Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage 
ab Unterricht auf allen Inftrumenten er⸗ 
theilen werde, und bitte ich etwaige Anmel⸗ 
dungen zwiſchen 2—4 Uhr eines jeden Tages 
perfönlich an mich ergehen zu laſſen. 

A. Börner, Kapellmeiſter, 

[4364] Büttnerftrafe 1, 3. Stock. 


1088) 


Gemeinen 


ſtatt jeder be⸗ 


eignen Haufe 


Breslau, 


5057 entweder bei 


13053] 
ebrn 


e Um Mißverſtändniſſen, wie gewiſſen Ok⸗ 
troyfrungsgelüſten zu begegnen erkläre ich 
hiermit öffentlich, Alles was über eine an: 
Sa Verlobung oder ahnlichen Schritt in 
ezug auf meine Perſon in letzter Zeit ge⸗ 
ſprochen oder behauptet worden, oder in näch- 
ſter Zukunft behauptet werden ſollte, für 
planmäßig erfundene und verbreitete Unwahr⸗ 
heit. Ich überlaſſe Allen die ſich wiſſentlich 
an derfelben betheiligt haben ſollten, fic) aus 
dem Geſagten das ihre Perſon und Charakter 
Betreffende herauszuſuchen. 
Breslau. Ratibor. 


Graf die 


Graf Ribbing, 


Großer [4365] 


duld ertragen, von dem Allbarm erzigen durch eſetzt vom ; Ambrogio. P. Brünner, Apotheker. 

ein fanftıe Ende erlöſet; fie ſtarb im 58ſten 0 „Großer ihr Den bet Be 

Lebensjahre. _ Unfern entfernten Breunben ride a en Perfonal, 2) „Die 4 Jahres⸗ Von meiner Krantpeit gene 

men wir dieſe Nachricht zur ftillen Theilnahme Lemmer, & sende Tableaur: Frühling, mein Geſchäft wieder perfönlich lei⸗ 

“a — geb ocktife, den 10. Nov 1856, Polonaise“, a tr Bus: e ) IH 975 tend, werde ich mich 5 ye q Harbur 
: : mm ¡ elt an mich ge 

C. W. Franz, Superintendent u. fe Masten, 15 ‚Grand pas de deux“, getanzt ſtellen A ge aufs forgfäftigfte Cr 

Pauline, verehel, Paſtor Hoffmann, geb. | von Zräul, Herm, Starke und Hen Am⸗ führen. 


ackvoll 834 
nat son den heſchm Emile pringer (Beil), 
3436 


Riemerzeile Nr. 7. 


) „La 
W Cin Wirtbſchafts⸗ Beamter, 
= verheicathet, aber mit beſcheidenen An⸗ 
= fyrüchen, fuept eine Stelle in deutſcher 
= Gegend. Derſelbe wird von feinem Prin⸗ 
= z ipal beſtens empfohlen und kann gleich 
S antreten. 3 im Gentral-Adreß- 
= Bureau, Ring 40, 4344] 


noll und 


„ 6te „ 


für jede Aktie bel einer der nachſtehenden 
Empfangsbeſcheinigung von derjenigen Firma, 
betreffenden Interims⸗ Aktien vollziehen zu 


Zur geneigten Beachtung empfehle ich meine neu eingerichtete 


Wei 


Bekanntmachung. f 


Diejenigen, ſowohl zu Offizieren, als auch zu Unteroffizieren und 


klaſſirten Hauseigenthümer, welche die im Laufe des künftigen Jahres 


auf ſie kommende Einquartierung nicht in ibre Häuſer aufnehmen, ſondern ausmiethen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 1. J 
1857 bei uns ſchriftlich anzuzeigen, und dabei zugleich den ſtelloertretenden Wirth 
und deſſen Wohnung anzu zeben. 

Es haben diejenigen, welche dieſe Anzeige unterlaſſen, zu gewärtigen, daß ihnen 
die Ausmiethung nicht geſtattet und, inſofern die Aufnahme der Einquartierung im 


anuar 


unmöglich iſt, dieſelbe anderweit auf geeignete Weiſe bewirkt und die 


hierfür entſtandenen Koſten im Exekutionswege werden eingezogen werden. 
Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach allerhöcfter Beſtimmung die 
ſtellvertretenden Wirthe der Einquartierung einſchläfrige Betten gewähren müſſen. 


den 11. November 1856. Der Magiſtrat. Abth. VIII. 


Dividenden⸗ZJahlun 


+ 
Nachdem die Dividende unferer Aktien für die Zeit bis ult. 18 auf 2 % feſtgeſetzt 
worden ift, fordern wir die Inhaber von Aktien hiermit auf, dem Statut gemäß, die zweite 
Hälfte derſelben mit 1 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. pr. Aktie vom 15, November d. 


ab 
den Herren C. T. Löbbecke u. Comp. hier, oder { 
„ RNuffer u. Comp. hier, 


„ 
gegen Aushändigung des zweiten Dividende⸗Scheines in Empfang zu nehmen, 
Breslau, den 10. November 1856. 


Der Verwaltungsrath der Schleſiſchen Aktien⸗Geſellſchaft 


für Bergbau⸗ und Zinkhütten⸗Betrieb. 


Norddeutsche Fluss-Dampfischifffahrts- 


Geselischaft in Harburg, 


bis zum 1. Dezember a. e. 
„10 Sgr. Zinſen mit Thlr. 19 20 Sgr. 
bis zum 1. Jaunar 1857 
Firmen koſteufrei einzuzahlen, fo wie die 
am welcher die Einzahlung geſchleht, auf den 
aſſen: 


1 „ ” 


in bei Herren Conrad u. Klemme, 

" Bru „ Herrn Konful H. F. A. Bogge. 

» Breslau „ Herren d; Molinari u. Söhne. 
„Dresden me üder u. Tiſcher. 


„Hannover Herrn Bankier Adolph Meyer. 

„ Halle a/ S. ji „ C. A. Jacob. 

„ Leipzig „Herren Frege u. Comp. 

" Hosen ta ud/öwerne e 
„ Harburg „ der Geſe afts⸗Kaſſe. 

9, den 1. Oktober 1856, 


Norddeutsche Fluss-Dampfschifffahrts-Gesellschaft. 
Der Berwaltungs:Natb. 


[3056] 


Empfe ung. 


nſt u be, verbunden mit Reſtauration. 


Moritz Hauſſer, am Tauenzienplatz Nr. 4. 


3 Mit einer Beilage. 


= 


n Gemäßheit der 58 5, 6, 7, 9 des Statuts werden die ionä N 
unte ches Geſellſchaft hiermit erſucht: N 
5te Rate 10 pt. nach Abzug von $ Sgr. Zinſen mit Thlr. 2922 Sgr. 


— — — 


A 


2385 


Beilage zu Nr. 531 der 


Breslauer Zeitung, 


Mittwoch den 12. November 1856. 


[1083] Bekanntmachung 

Die dem königl. Domänen⸗Fiskus gehörige, 
bei Radwanitz im Kreiſe Breslau belegene ſo⸗ 
genannte Mattenkloitſcher Wieſe, ſoll entwe⸗ 
der im Ganzen oder in Parzellen von 2 Mor⸗ 

en verkauft, oder wenn ein annehmbares 

Kaufgeld nicht geboten wird, anderweit auf 
ein Jahr von Sera 1857 bis dahin 1858 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Termin a 
Donnerstag den 27. 

Vormittags 10 uhr 
im Gerichtskretſcham zu Radwanig vor unſe⸗ 
rem Kommiſſarius, Regierungs⸗Rath Heer⸗ 
mann, anbreaumt, zu welchem Kauf; reſp. 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

Erfolgen annehmbare Kaufgebote, ſo wird 
der Zuschlag ſofort ertheilt, andernfalls wird 
der Veraͤußerungs⸗Termin Mittags 1 Uhr ae: 
ſchloſſen und von da ab bis Nachmittag 3 Uhr 
die Pacht⸗Lizitation abgehalten. 

Die Lizitations⸗Bedingungen find in unferer 
Domänen⸗Regiſtratur und im hieſigen königl. 
Rent⸗Amt einzufehen. 

Breslau, den 3. November 1836. 
> Königl. Regierung, y 

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen 
und Forſten 
é Struenfee. 


ovember d. J. 


Zum freiwilligen Verkaufe des hier Nr. 2 
an der Leichnams mühle belegenen, auf 9614 NEL, 
14 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf den 

26. Febr. 1857, Vorm. 11 uhr, 
anberaumt. Taxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau XII. eingeſehen werden. 
Es werden folgende Kaufsbedingungen feſt⸗ 


geſtellt: 

1) Der Verkauf des den Wilhelm Schnei⸗ 
der'ſchen Erben gehörigen Hauſes Nr. 2 an 
der Keichnamzmüßle hierſelbſt, welches die 
Hausnummer 8 führt, erfolgt in Pauſch und 
Bogen ohne Vertretung der Taxe. 

2) Der Käufer übernimmt in Anrechnung 
aufs Kaufgeld die auf dem Hauſe für die 
verw. Profeſſor Regenbrecht eingetragenen 
4000 Thlr. nebſt Zinſen ſeit dem Tage der 
Uebergabe, und verpflichtet ſich, die Wilhelm 
Schneider'ſchen Erben binnen 6 Monaten 
von der perfönlichen Schuldverbindlichkeit zu 
befreien. Der Reſt des Kaufgeldes wird fo- 
fort nach obervormundſchaftlicher Genehmi⸗ 

ung des Vertrages ad depositum des hieſigen 
Kreisgericht zur Wilhelm Schneider ſchen 
Maſſe gezahlt. 

3) Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt 
ſofort nach Zahlung des baar zu erlegenden 
Kaufgeldes. Eigenthum, Nutzungen, Gefahren 
und Laſten gehen vom Tage der Uebergabe 
an auf den Käufer über. 

4) Die Koften des Verkaufs und den Werth⸗ 
ſtempel trägt der Käufer allein. [1086] 


Bres den 1. November 1856, 
Königl. Stadt- Gericht. Abtheilung 1. | pen, welche gen Gen 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
piefigen Kaufmanns Heinrich Rofemann 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord Termin auf den 

2 7. November 1856, VM. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar, im Be⸗ 
rathungszimmer im 1. Stockwerke des könig⸗ 
lichen Stadtgerichts anberaumt; die Bethei⸗ 
ligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten Forde⸗ 
rungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit dieſel⸗ 


— 


So eben erſchien im Verlage von A. Hofmann und Comp. in Berlin: 


Börſen Almanach 
für das Jahr 1857. 
Ein Taſchenbuch für die Handels welt. 


III. Jahrgang. 
Herausgegeben von O. Michaelis. s 
Taſchenbuch-Format. Elegant in engl. Glanzleder gebunden. Mit Gummiſchnur 
und Bleiſtift. Preis 1 Thlr. 

halt. Chriſtlicher Kalender für 1857. — Fabelle zur Vergleichung der Getreideno⸗ 
— Jüdiſcher Kalender. — Meſſen und Woll- tirungen. Vergleichende Ueberſicht des 
märkte für 1857. — Terminkalender auf fein⸗ Werthes von Spiritus in Berlin, Magdeburg 
ſtem Poſtpapier, jeder E Y Seite, — Ent: (und Halle), Stettin, Breslau, Königsberg 
ſcheidungen des königl. Obertribunals über (wie auch Danzig und Poſen), Köln. — Re: 
Fragen des Wechſelrechts. — Zum Wechſel⸗ duktionstabelle für die berliner Spiritusnoti⸗ 
prozeß. — Wechſelſtempel in Preußen, Oeſter⸗ rung. — Betriebsreſultate der deutſchen Eiſen⸗ 
reich, Sachſen, Frankfurt a. M., Hamburg, bahnen im Jahre 1855. — Die deutſchen Pri⸗ 
Bremen und England. — Entſcheidungen des vat⸗Eiſenbahnen im Jahre 1856. Angaben 
königl. Obertribunals über handelsrechtliche über das Anlagekapital derſelben und die Ver⸗ 
Frage — Zollgeſetzgebung. — Zollverein. änderungen, welche damit im letzten Jahre 
— Heſterreich. — Das preuß. Geſetz über die vorgenommen find. — Erläuterungen zu um⸗ 
Einführung ee allgemeinen Landes⸗Gewich⸗ ſtehender Ueberſicht. — Die deutſchen Bank⸗ 
tes vom 17. Mai 1516. — Fußtabelle. — und Kredit⸗Anſtalten. 1, In Preußen, 11. 
Gewichtstabelle. — Münztabelle. — Getreide⸗ Oeſterreich, III. Königreich Sachfen, IV. den 
und Flüſſigkeitsmaße. — Fabelle zur Reduk⸗ ſächſiſch thüringiſchen Staaten, V. Herzog: 
tion des jetzigen preußiſchen Gewichtes in das thum Braunſchweig, VI. Könige, Hannover, 
frühere preußiſche Gewicht. — Tabelle zur VII. Mecklenburg, VII, den freien Städten, 
Reduktion des früheren preußſſchen Gewichtes XI. Heſſen-Kaſſel, Heſſen⸗Darmſtadt, Heſſen⸗ 
in das jetzige preußiſche Gewicht. — Verglei⸗ Homburg, X. Naſſau, XI. Luxemburg, XII. 
chung der Oelpreiſe in Preußen (wie Sachſen), Baiern und Würtemberg. 
Baden, Darmſtadt, Köln, Mainz und Holland. 


Für Kaufleute, Banquiers, Fonds: und Wechſelhändler 
iſt dieſer Almanach unentbehrlich, 
Die erſten beiden Jahrgänge ſind (ohne Agenda und Kalender) à 10 Sgr. 
unter dem Titel: „Kaufmänniſches Jahrbuch, I. und II. Jahrgang“ zu haben. 
In Breslau iſt derſelbe vorräthig in der f 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Meufifalien: Handlung 


M. Haucke u. Comp., 


Junkernſtr Nr. 13, neben der goldnen Gans. 


Die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. 


Nachdem der hieſige Magiſtrat, als Patron der Eliſabet⸗Kirche, im Verein mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung die beträchtliche Summe von 8000 Thlr. zur Renovation 
des alten ehrwürdigen Gotteshauſes, welches im kommenden Jahre ſein ſechshundertjähriges 
Jubelfeſt feiern wird, bewilligt hat, iſt das Werk, unter der Leitung ſachkundiger Männer mit Eifer 
in Angriff genommen. Bei dem unterzeichneten Komite find, in Folge feines veröffentlichten 
Geſuchs vom 29. April, bisher ungefähr 900 Thlr. eingegangen, eine Summe, welche frei⸗ 
lich hinter unſern Wünſchen und dem vorliegenden Bedürfniſſe weit zurück geblieben ift, denn 
der Geſammt⸗Anſchlag beläuft ſich auf den Betrag von 23,000 Thlr. Um denjenigen un⸗ 
ſerer Mitbürger, welche aus lebendigem kirchlichen Intereſſe das gute Werk zu befördern 
geneigt find, unſererſeits möglichſt entgegen zu kommen und um überhaupt das Sammel- 
geſchaͤft mehr zu regeln, hat eine An ahl von Komite⸗Mitgliedern, in Anſchluß anderer acht⸗ 
barer Bürger der Stadt ſich bereit finden laſſen, jene Sammlung für die Reſtauration der 
Eliſabet⸗Kirche perſönlich zu betreiben. Des königl. Wirkl. Geh. Raths und Oberpräſiden⸗ 
ten Herrn v. Schleinitz Excellenz hat durch die königl. Regierung auf unſer Geſuch uns 


[3054] 


J 


Durch alle Buchhandlungen ift zu beziehen: 


Deutſch⸗grammatikaliſcher Sprachſtoff, 


für Volksſchulen geſammelt u. geordnet v. Tr. Weitzner. 
8. Geheftet. 


4 Sgr. 


Anweiſung zum Gebrauche 
des deutſch⸗grammatikaliſchen Sprachſtoffes, 


nebſt Anleitung zur Behandlung der Orthographie und der Stylübungen 


für Lehrer an Volksſchulen, von Fr. Weitzner. 


5 8. Geh. 7½ Sgr. Wr a 
Graf, Barth u. Co. Verlagsbuchhandlung. (C.-Zäſchmar). 


Breslau. 


[2614] 


Giesmansdorf. 


reßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfiehlt: 


12834] 


die Fabrik⸗Niedeclage, Karlsſtraße Nr. 41. 


Aufforderung. 

In der Kanzlei des am 10. Auguſt d. J. 
verftorbenen Juſtizrath Schneider hat ſich 
eine große Menge kaſſationsfähiger Manual- 
akten vorgefunden Im Auftrage eines to: 
niglichen Stadtgerichts hierſelbſt fordere ich 
die reſp. Mandanten auf, ſich binnen vier 
Wochen wegen Aushändigung dieſer Akten 
in der vormals Juſtizrath Schneider'ſchen 
Kanzlei, heilige Geiſtſtraße Ne. 13 
hierſelbſt bei mir zu melden. Nach Ablauf 
dieſer Friſt erfolgt die Kaſſation dieſer Akten. 

Breslau, den 12. November 1856. 

[4329] 


- 


tenzel, 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendar. 


Auktion von Wein. 


Donnerſtag, den 13. d. M. von 9 und 
2 Uhr an ſollen Neumarkt Nr. 8 für 
auswärtige Rechnung eine Partie von ca. 
150 Fl. franzöſiſcher Champagner, und 
200 Fl. diverſe Rhein- und Rothweine, 
ſowie auch Jamaika-Rum, desgleichen 
10 Gtr. gut konſervirte Preiſelbeeren öffent: 
lich verſteigert werden. 
Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ., 
[4347] wohnhaft Schuhbrücke 47. 


Pferde⸗ Auktion. 


Am Mittwoch den 19. d Mts. Morgens 
10 Uhr ſollen auf dem Dominium Koberwitz 
40—50 gute Arbeitspferde öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Die Pferde ſtehen Tags vorher zur Beſich⸗ 
tigung. [2955] 


nter dem 11. Oktober geftattet, ei s⸗Kollekt di ck. Iten. ; ; 
Schifffahrt. Anacior. 
en Pfarramte el = . 
meſſen erachtet 1 d vor Unbekannten le 1 Da nun auch das 101 welche Güter Me babes, 2 al 


w 

Konſiſtorium auf unfern 12690 das Unternehmen unterftüst und demgemaͤß am 13. Oktober 
die geſammte evangeliſche Geiſtlichkeit der Provinz aufgefordert hat, ſich der Förderung 
dieſer Angelegenheit zu unterziehen, ſo dürfen wir wohl noch auf reichere Spenden von 
nahe und fern hoffen. Die Erträge der Sammlungen bitten wir an den Schatzmeiſter des 
Komite's, Herr Banquier v. Wallenberg⸗Pachaly gelangen zu laffen. Ueber alle bisher 
eingegangenen und künftig noch er Beiträge wird demnächſt in den Zeitungen, 
unter namentlicher Aufführung der Geber, berichtet werden. 

Breslau, den 29. April 1856. y 5 2757 

Das Komite für die Renovation der Eliſabet⸗Kirche. 


Wm. Butcher u. Son in London 


den weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken: erlauben ſich dem pochgeſchätzten Publikum in Berlin und verſchiedenen Provinzen bekannt 


recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs 
recht in Anſpruch nehmen, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berech⸗ 
tigen. Von den beſtrittenen Forderungen wird 
laut Beſchluß des königlichen Stadtgerichts 
vom heutigen Tage keine in Höhe der beſtrit⸗ 
tenen Beträge zur Beſchlußfaſſung zugelaſſen. 
Dreslau, den 5. November 1856. (1087 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, Fürſt. 


1090 Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Karl Schütz hierſelbſt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord Termin auf den 

24. November 1856, VM. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungszimmer im 1. Stock unſeres Geſchäfts⸗ 
Lokales anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ftellten — oder vorläufig zugelaſſenen — For⸗ 
derungen der Konkursgläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abfonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur 
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Breslau, den 5. November 1856, 

König ſiches Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Der Kommiſſar des Konkurſes, Schmidt. 


2 protlama. 

Die Lieferung des bei der hieſigen neuen 
Gefangenen⸗ und dazu gehörigen Filialſtraf⸗ 
anſtalt erforderlichen Bedarſes an 

Stück⸗Steinkohlen, 
Talg⸗Seife und 


Harz⸗Seife ä 
fol für das Jahr 1857 an den Mindeftfor- 
dernden verdungen werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf 

Mittwoch, den 26. Novbr. d. J., 

: Nachm. 4 Uhr 
in unſerem Polizei⸗ und Oekonomie ⸗Inſpek⸗ 
tionsbüreau anberaumt, wozu bietungsluſtige 
Unternehmer mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die diesfálligen Bedin⸗ 
gungen während der Amtsſtunden bei uns 
eingeſehen werden können, und die Genehmi⸗ 
gung des Zuſchlags der hieſigen königl. Re⸗ 
gierung vorbehalten bleibt. [1089] 
Breslau, am 10. November 1856, 
f Die Dirrktion 
der königl. Gefangenen-Anftalten, 


zu machen, daß ſie einzig und allein dem königl. Hoflieferanten Herrn Julius Eweſt 
in Berlin das Depot ib wirklich echten Whitſtable Matives⸗Auſtern, welche 
fte nur direkt von den Bänken erportiren, für jene Reſidenz übertragen haben, und auch von 
ihnen kein anderes Auſtern⸗Depot im Innern Deutſchlands errichtet worden iſt. 


Indem ich Bezug nehme auf obige Anzeige der Herren Butcher u. Son in London, 
wodurch ich gleichzeitig in den Stand geſetzt bin, ſtets die billigſten und friſcheſten Auſtern 
zu liefern, verſichere ich meinen geehrten Abnehmern die promptefte Bedienung. 


ulius Eweſt, 


Hoflieferant Sr. Majeftát des Königs und des Prinzen von Preußen. 


[4353] 


Berlin, Friedrich⸗ und Behrenſtraßen⸗Ecke. 3032] 
Die fürſtlichen, von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Fried: 
rich von Preußen und 16 anderen Prinzen und Edelleuten 

arantirten Vereins ⸗Looſe 
deren Ein⸗ und Verkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, ſind bei unter⸗ 
bee bien Koen i 1 6 Thlr. pro Stück zu erhalten. 

Mit dieſen Loofen iſt man an den Biehungen am 15, Mai und 15. November jeden 
Jahres betheiligt, und kann man dadurch Gewinn von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 
11,000 Fl. ꝛc. erhalten. Der geringſte Preis iſt 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
Werth, bis fie durch die Ziehungen zurückgezahlt werden. Die Tilgung geſchieht durch eine 
von dem Vereine ernannte Verwaltungs⸗Behörde. In Aufträgen empfiehlt ſich: 

Heinrich Steff us, Banquier in Frankfurt a. M. 

ie Winterſaiſon hindurch empfehle ich wieder alle Mittwoch 
A friſche VBlut⸗ und Leberwurſt 
nach berliner Art. [2861] E, F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 

4187 4 : 1 ¡ 

e Tüchtige Büchſenmacher⸗Gehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung beim Büchſenmacher Rache in Breslau, Oderſtraße Nr. 33. 

Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß wir von 
un en Whiteſtabler Alter 

ung dem Bezuge nicht mehr hindernd i * 
Sendungen per Eilzag ee wodurch wir im Stande find, dieſelben in Jen 
fee 91 liefern. ; 
a zettig richten wir an unſere geehrten Kunden die Bitte, uns, wenn es irgend 
efehtgien qe fn Aufträge recht 5 zukommen laſſen, um felbe ſtets e 
Gebrüder Friederiei, 
Delikateſſen⸗Handlung, Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Schten alten Nordhauſer Korn, 

Kirſchſaft von diesjäbrigr Ernte, 

Berliner Getreidekümmel à la Gilka, 

Stobnsdorfer Bitter, 2 
Friſchen Himbeerſaft, ſtark mit Zucker eingekocht, 
offerirt in beſter Qualität billigſt: 

4331] J. C. Hillmann, Junkernſtr. 16. 
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fein dürfte, laſſen wir nachſtehend die Schiffer 
folgen, welche bis hier gelangt ſind, nun 
aber bei einem durchſchnittlichen Tiefgang von 
2 Fuß 6 Zoll, dagegen der Waſſerſtand nur 
1 Fuß 5 Soll ift, nicht weiter können, wenn 
letzterer ſich nicht bedeutend beſſert: 

Karl Paulke, Petzke, J. Fiedler, C. Stinz, 
G. Tietz, C. Conrad, S. Wiesner, C. Ma: 
chube, W. Jähnke, Aug. Gräber, Ed. Grä⸗ 
ber, Aug. Wiene, Adolph Scherpe, W. Prie⸗ 
wert, David Schwarz, Carl Uhlmann, Jantke 
und Joh. Schleiß, ſämmtlich von Stettin 
kommend; ferner Oswald Krauſe, Joh. Ma⸗ 
chube, Carl Berlow von Hamburg, Lieder 
wald (Schiff. Dan. Kögel) von Magdeburg 
und E. Förſter von Berlin kommend. 

Sollten von Seiten der Herren Empfán: 
ger Ausladungen gewünſcht werden, empfeh⸗ 
len wir zu dieſem Behuf unſere Dienſte. 

Croſſen am 10. Novbr. 1856. [3044] 

Hanfo u. Comp., Speditions-Gefchäft, 


181. Der Kretſcham 
in Kielezka, an dem Vereinigungspunkte der 
Oppeln⸗Tarnowitzer und Oppeln ⸗Peiskret⸗ 
ſchamer Chauſſee belegen, wird vom 1. Ja⸗ 
nuar 1857 pachtlos. Kautionsfähige Paͤchter 
werden zum Verpachtungs⸗Termin in der 
Kanzlei zu Schwieben 
am Montag den 1. Dezember d. J., 
Vormittag 10 uhr, 
hierdurch eingeladen, wo auch die Bedingun⸗ 
gen, welche der Verpachtung zu Grunde lie: 
gen, vorher eingeſehen werden können. [4356] 


Friſche Auſtern, 
Kieler Sprotten, 
Neuchateller Kafe, 


empfiehlt von neuen Sendungen: 


C. J. Bourgarde. 


Morrel's - 


Essence magique, 


als das vollkommenſte und untrüglichfte Mit: 
tel zur Entfernung aller Flecken aus jedem 
Stoffe und zum Reinigen der Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhe, empfiehlt in Flacons a 5 Sgr. 

3049) S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


FTT... ͤ E A 
Das Dominium Rayersdorf bei Landeck 
hat zum Verkauf geſtellt: N 
1 Reitpferd, Falben, Stute, 9 Jahr alt, 
ganz fromm und geſund, 
2 Ackerpferde, ſchwarz und braun, 
1 Bullen, 1 Jahr 3 Monat alt, Mürz⸗ 


[4358] 


thaler Race. [4222] 
Die höchſten Preiſe 


für getragene Kleidungsſtücke, Betten und 
Möbel zahlt: Guttentag, Stodgeft: 29, 
im Gewölbe. [4224] 


Ein Ziegelmeifter, 

der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
der die Fabrikation von guten Mauerziegeln, 
Flachwerk und Drainröhren, ſowie das Bren⸗ 
nen mit Kohlen gründlich verſteht und dies 
durch glaubhafte Zeugniſſe beweiſen kann, fin⸗ 
det eine gute dauernde Anſtellung auf der 
Herrſchaft Schwieben bei Toſt, wo ſich Re⸗ 
flektanten perſönlich vorzuſtellen haben. 


Eine Gouvernante von mittleren Jah⸗ 
ren und katholiſcher Konfeſſion, muſikaliſch 
gebildet, wünſcht man nach außerhalb zu 
engagiren. Näheres bei Richard Schramm, 
Schweidnitzer⸗-Stadtgr. Nr. 9, 4342 


Ein unverheirath. Wirthſchafts⸗ 
Inſpektor, der polniſchen Sprache mächtig, 
melde ſich ſofort im Central⸗Adreß⸗ 
Bureau, Ring Nr. 40. [4343] 


— ET o o ee 

Ein Lithograph, der im Schriftfache, 
ſowohl in Gravir⸗ als Federmanier geübt iſt, 
findet ſofort ein dauerndes Engagement. Proben 
werden vorher gewünſcht in der lithographi⸗ 
ſchen Anſtalt von Iſidor Monaſch in 
Krotoſchin. . [3045] 


„„. ER a > 
Zwei ganz tüchtige Uhrmachergehilfen 
(aber auch nur ſolche), finden unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen dauernde Beſchäftigung, 
und können bald, oder zum erſten Dezember 
eintreten bei [4325] 
J. Alerauder, Uhrmacher, Graupenſtr. 10, 


Ein unverheiratheter Bedienter 
der mit Pferden umzugehen verſteht, und 
durch gute Zeugniſſe empfohlen iſt, wird 
bald geſucht. > 
Auf perſönliche Vorſtellung giebt nähere 
Auskunft: 
Freiherr v. Seherr⸗Thoß. 


14354] Biſchwitz a. W., bei Hundsfeld. 


Friſche Rapskuchen, 


eigener Fabrik, offerirt billigſt: 
[4359] Joſeph Doms in Ratibor, 
Wir empfingen wieder [4352] 


geräuch. Silber⸗Lachſe 


in vorzüglichen fetten Fiſchen, welche wir im 
Scheit, ſowie ausgeſchnitten billigſt empfehlen; 


Gebrüder Friederici, 


Ring 9, gegenüber der Hauptwache. 


Zu verkaufen ein gebrauchter, ſehr guter 
berliner Halbwagen und zu erfragen Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße Nr. 72, beim Haus hälter. 


Zu verkaufen zwei gute Wagenpferde, 
7 und 8 Jahre alt, auf dem Dominium Grün⸗ 
eiche bei Breslau. [4363] 


40 bis 50,000 gut gebrannte Manerzie⸗ 
geln ſind zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt H. Ittmann, in Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 61. [4326] 


Ein ganz gut gehaltener gebrauchter 
lügel von 7 Oktaven ſteht zum Verkauf 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 30, 1 Treppe. [4333] 
— E AN 


Zwei Pferde, Schimmel und Fuchs zum 


reiſe von 50 und 75 Thlr. ſtehen zum Ver⸗ 


S 
Le in Klettendorf bei Breslau Nr, 5, 


Ein Paar große, ftarte 7jährige Wagen⸗ 
pferde ſtehen auf dem Hofe in Grüneiche zum 
Verkauf. [43301 


Blücherplatz Nr. 11 
find Termin Oſtern im Seitengebäude Lokale, 
zu einem großen Comptoir und Nieder⸗ 
lage, oder zu einem Weiungeſchäft geeignet, 
zu vermiethen. Am 1. Dezember ſind Sou⸗ 


terrain und 2 Böden in dem Speicher da⸗ 
; [4338] 


felbft zu vergeben. 


Weidenſtraße Nr. 35 ift die Parterre⸗Woh⸗ 
nung zum Neujahr zu vermiethen. [4349] 


Oderſtraße Nr. 37 iſt eine kleine Wohnung 
im 2. Stock zum Neujahr zu vermiethen. 
v...... a ni 


u vermiethen: d 
riedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 35 zwei mittlere 
Wohnungen von 2 und 3 Stuben nebſt 
Zubehör vom 1. Januar 1857 ab; 
9) Nikolai⸗Straße Nr. 24 zwei kleine Woh⸗ 
nungen vom I. Januar 1857 ab; 
3) Reuſcheſtraße Nr. 58 59 ein Verkaufsladen 


D 


im Hausflur, fo wie ein kleines und ein 


roßes offenes Verkaufsgewölbe, theils 

e en ce 1. Dezember d. J. ab, 
eller, gerichtlicher Adminiſtrator 
43046] Altbüßer⸗Straße Nr. 0. 


Bekanntmachung 
der 
General-Landschafts-Direktion in Posen. 


In Folge der stattgebabten Renten-Ablö- 
zung, so wie Parzellen-Verkaufs werden von 
den auf nachbenannte Güter ertheilten 4- und 
3% prozentigen Pfandbriefen die nachstehen- 
den Apoints, welche sich im Umlaufe befin- 
den und im Hypothekenbuche gelöscht wer- 
den sollen, hiermit gekündigt: 


Pfandbr. | | Pfand- 
Nummer. | | . briels- 
Gut. | Kreis, lo 
Li | Amrt. | Rthlr. 
4 procentige. 
47| 4982] Baborowo Obornik. 500 
31 8756| dito dito 100 
61 4188| dito dito 50 
69| 8559| dito dito 25 
4| 4056 | Bagrowo Schroda, 1000 
5| 4057| dito dito 1000 
6 4058| dito dito 1000 
8| 4060| dito dito 1000 
14| 3393| dito dito 500 
15| 3394| dito dito 500 
17| 3396 dito dito 500 
18 3397| dito dito 500 
19 3398 dito dito 500 
231 2084| dito dito 250 
32] 5605| dito dito 100 
34] 5607] dito dito 100 
361 5609] dito dito 100 
37 5610 dito dito 100 
381 5611| dito dito 100 
41 2563] dito dito 50 
42 2564| dito dito 50 
43| 2565] dito dito 50 
A4| 2566| dito dito 50 
45| 2567| dito dito 50 
46| 2568] dito dito 50 
47) 2569| dito dito 50 
48 2570| dito dito 50 
51 5963} dito dito 25 
521 5964| dito dito 25 
531 5965| dito | dito 25 
54| 5966| dito | dito 25 
55 5967] dito | dito 25 
56| 5968] dito dito 25 
57 5969] dito | dito 25 
380 5970| dito do 25 
59 5971| dito dito 25 
60| 5972| dito dito 25 
610 5973| dito dito 2 
62| 5974| dito dito 25 
63| 5975! dito | dito 25 
64| 5976| dito | dito 25 
65 5977| dito dito | 2% 
66 3978 dito dito 25 
67 5979| dito ! dito 25 
68| 5950| dito dito 25 
69) 5981| dito dito 25 
70 5982| alto dito 25 
71 5983| dito dito 25 
72) 5984| dito dito 25 
73] 3985 dito dito 25 
A| 2187| Czarnotki dito 1000 
18| 1793| dito | dito 500 
40 2618| dito dito 100 
41 2619| dito dito 100 
42 2020| dito | dito 100 
62] 3284| dito I dito 25 
5] 5690 |Dabrowka posen 1000 
9 5691| dito Alto 1000 
10 5692] dite dito 1000 
11| 5693| dito dito 1000 
121 3694] dito dito 1000 
13) 5695| dito dito 1000 
13) 5696] dito dito 1000 
15] 5697| dito dito 1000 
16] 5698| dito dito 1000 
24| 4742| dito dito 500 
25 4743] dito dito 500 
27 4745 dito dito 500 
28 4746 dito dito 500 
32 4750| dito dito 500 
36| 2754| dite dito 250 
38 2756| dito dito 250 
43] 8324| dito dito 100 
441 83253 dito dito 100 
45 8326] dito dlto 100 
46 8327 dito dlto 100 
47 8328 dito dito 100 
40 8330| dito dito 100 
50 8331 dito dito 100 
51 8332] dito dito 100 
53| 8334] dito Aalto 100 
$4! 8335 dito dito 100 
50 8339| dito dito 100 
59! 8340 dito dito 100 
60 S341 dito | dito 100 
61 8342) alta dite 100 
62 8343| dito dito 100 
630 8344| dito | dito 100 
64) 8345| dito dito 100 
65 8346| dito dito 100 
661 8347|, ito dito 100 
711 3919| dito dito 50 
721 3920) dito dito 50 
731 3921| dito | dito 50 
741 3922| dito dito 50 
75} 3923] dito dito 50 
76] 3924| dito dito 50 
171 3025 dito Alto 50 
781 3926 dito | dito 50 
79 3927| dito | dito 50 
810 3929| dito Alto 50 
82| 3930| dito | dito 50 
83] 3931| dito | dito 50 
85 393) dito dito 50 
86.3934] dito dito 50 
871 3935] dito dito 50 
88] 3936| dito dito 50 
89| 3937| dito dito 50 
90 3935) dito dito 50 
981 8192| dito dito 25 
90 8193| dito dito 25 
100 8194| dito dito 25 
101 8195| dito dito 25 
102| 81960 dito „| dito 25 
103| 8197| dito dito 25 
104} 8198| dito dito 25 
105| 8199 dito dito 25 
106 8200| dito dito 25 
107 8201 dito dito 25 
108 8202| dito dito 25 
109] 8203| dito dito 25 
110 8204| dito dito 25 
112| 8206| dito dito 25 
113] S207| dito dito 25 


2386 
Pfandbr. Pfand- | Pfandbr. Pfand 
— Gut Kreis, we dene Gut, Kreis, wa 
Lf. | Amrt. Rthir. | Le.] Amrt. Rthir. 
115, 8209, Dabrowka Posen. 25| 30| 2581¡Lubikowo Birnbaum. 7 100 
116| 8210 dito dito 2⁵ (Libuch) 
117 8211| dito dito 25 31] 2582| dito dito 100 
118 8212] dito dito 25| 32) 2583| dito dito 100 
120| 8214| dito dito 25| 36 2587 dito dito 100 
7| 2147|Dtusko Birnbaum. 1000| 38| 2589| dito dito 100 
(Lauske) 42| 1395| dito dito 50 
S| 2148| dito dito 1000| 44| 1397| dito dito 50 
10| 2150| dito dito 1000| 49| 3248] dito dito 25 
11| 2151| dito dito 1000 | 50| 3249| dito dito 25 
12| 2152| dito dito 1000 | 52] 3251| dito dito 25 
14| 2154| dito dito 1000| 54| 3253| dito dito 25 
19| 1763| dito dito 500| 7| 1892|Maczniki Adelnau. 500 
20| 1764| dito dito 500] 6 1179|Marszewo Pleschen, 1000 
21) 1765| dito dito 5 43) 1349| dito dito 100 
22 1766| dito dito 500] 60) 637) dito dito 50 
23| 1767| dito dito 500| 13) 9283/Ostrowite |Mogilno. 100 
28| 1113| dito dito 2350| 14| 9284| dito dito 100 
29| 1114) dito dito 2350| 16| 9256| dito dito 100 
35| 2550 dito dito 100| 18 9283| dito dito 100 
39| 2554| dito. dito 100| 23| 4471| dito dito 50 
41 2556| dito dito 100| 29] 8944| dito dito 25 
42| 2557| dito dito 100 | 20 7954 Olszowa B. |Schildberg. | 100 
43| 2558| dito dito 100] 23| 3677| dito dito 50 
44| 2559) dito dito 100| 28 7912] dito dito 25 
48| 2563| "dito dito 100| 4| 262|Przedhorowo| dito 1000 
51| 1383| dito dito 50 6) 264 dito dito 1000 
52| 1384| dito dito 50] 36| 5643| dito dito 100 
53| 1385 dito dito 50] 37 5644| dito dito 100 
54| 1386| dito dito 50| 24] 135 dito dito 25 
: dito dito 50| 12| 3950| Parzenezewo|Kosten, 1000 
dito dito 50| 13 3951| ate dito 1000 
dito dito 25| 14| 3952 dito dito 1000 
dito 300] 47 5417| dito dito 100 
dito 1000| 48) 5418| dito dito 100 
dito 1000| 49| 5419| dito dito 100 
dito dito 1000] 2] 6292|Podlesie Wongrowitz. | 1000 
dito dito 1000 wysokie 
dito dito 1000 (Hohen- 
dito dito 500 walde) 
dito dito 500 3| 6293| dito dito 1000 
dito dito 500] 4| 6294| dito dito 1000 
dito dito 500 5| 6295| dito dito 1000 
dito dito 500] 6 6296) dito dito 1000 
dito dito 500] 7| 6297] dito dito 1000 
dito dito 250 9 6263) dito dito 100 
dito dito 100) 5| 6283 Sarbis dito 1000 
dito dito 100| 6 6284| dito dito 1000 
dito dito 50 8 6286| alto dito 1000 
dito dito 25 9 6287 dito dito 1000 
dito dito 25] 10| 6288] dito dito 1000 
)|Gluponie Buk. 1000| 11| 6289| dito dito 1000 
dito dito 1000| 3 6380|Sliwniki Adelnau. 1000 
dito dito 500 10| 5386] dito dito 500 
dito dito 250 16 3053| dito dito 250 
Hersztop Birnbaum. 500 25 9420 dito dito 100 
(Hermsdorf) 26) 9421| dito dito 100 
dito dito 100| 39 9029| dito dito 25 
dito dito 100 10 2397| Stanisla- [Wreschen. 500 
Jankowo Pleschen. 500 wowo 
100| 16) 1453] dito dito 250 
dito 50 29 1810] dito dito 50 
dito dito 25| 40| 4250| dito dito 25 
Karmin dito 1000] 22 4816|Szczepowice Kosten. 100 
dito dito 1000] 23] 4817] dito dito 100 
dito dito 1000| 25 4819| dito dito 100 
dito dito 1000 29| 5171| dito dito 25 
dito dito 1000| 1| 7095| Tomaszewo |Buk. 1000 
dito dito 1000| 2) 7027| dito dito 1000 
dito dito 1000| 5 5007|Winnagóra |Schrada. 1000 
dito dito 1000 6 5008. ‚dito dito 1000 
25 dito dito 500] 4 1209 Xiazeniee [Schildberg. 1000 
27 dito dito 500 14] 699] dito dito 250 
dito dito 5001 35 654] dito dito 50 
dito dito 500 43 1255| dito dito 2⁵ 
dito dito 500] al 21830 Zielenein Kosten. 1000 
dito dito 500] 8 1787 dito dito 500 
dito dito 250 10| 1124| dito dito 250 
dito dito 250 11 1125| dito dito 250 
dito dito 250 13) 2607| dito dito 100 
dito digo ' 250| 14 2608| dito dito 100 
dito dito 250 15! 2609 dito dito 100 
dito dito 250 161 2610| dito ‘| dito 100 
dito dito 250| 17| 2611| dito dito 100 
dito dito 250 18| 2612 ae dito 100 
dito dito 250| 19) 2613 dito dito 100 
dito dito 250| 21] 14% ae, dito 50 
dito dito 250 | 22| 1401) dito dito 50 
dito dito 250| 25| 3261| dito dito 25 
dito dito 250 | 20 3262) dito dito 25 
dito dito 250 27 3263| dito dito 25 
dito dito 100| 28] 3264 dito dito 25 
dito dito 100| 29| 3265 dito dito 25 
dito dito 100 30| 3266| dito dito 25 
dito dito 100 | 32 3268 dito dito 25 
dito dito 100 | 33) 3269] dito dito 
7 dito dito 100 | 35| 3271] dito dito 
dito dito 100 | 36| 3272] dito dito 
dito dito 100| 37| 3273] dito dito 
dito dito 100| 38] 3274] dito dito 
dito dito 100 | 39; 3275| dito dito 
dito dito 100 40| 3276| dito dito 
dito dito 100 41| 3277| dito dito 
dito dito 100 | 42| 3278| dito dito 
dito dito u 43! 32791 dito dito 
dito 
= dito 100 3% proeentige®- 
dito dito 100| 24; 448¡Baborowko ¡Samter- ei 
dito dito 100| 25] 449| dito di 100 
dito dito 100 27| 469 dito dito 40 
dito dito 100 35 1015| dito dito 2 
dito dito 100 36| 1016 dito dito 20 
dito dito 50| 43] 407 dito dito 1000 
dito dito 50] 6 3303| Cboryhia Kosten. 100 
dito dito 50 65 3576| dito dito 40 
dito dito 50 88] 3580] dito dito 40 
dito dito 25 89 3581) dito dito 40 
dito dito 25| 90 3582] dito dito 
dito dito 25| 91| 3583| dito dito 40 
alto dito 25 92| 3584 dito dito | 40 
dito dito 25| 93 3585| dito dito 40 
112 dito dito 25| 36| 3232| Drzewce Fraustadt. 40 
113 dito dito 25 stare (Alt- 
dito dito 25 Driebitz) 100 
dito dito 25 | 106| 4187|Gorastowo Kosten > 
alto | dito 25|161| 3265 aito dito 2 
dito , dito 25 50 4843] Jasienie dito 
Kotusz Kosten. 1000| 51 4844| _ dito dito 40 
dito 5 1000| 61 3810|Lipno(Leipe)| dito 20 
dito — 500 62) 38110 dito dito 20 
dito Bones 500 63| 3812] dito dito 20 
Lubikowo Birnbaum. 1000| 3 484 Siedmioro- Krotoschin, 1000 
(Libuch) , gowo 
dito dito 11| 390| dito dito 500 
23 200 


TA A 
Pfandbr. | et 
Nummer. 7 briefs- 
Gut, Kreis, ibetrag 
Lf.| Amrt. Rthir. 
39 398¡Siedmioro- Krotoschin. 100 
gowo I 
53| 358 dito dito 20 
18 931| Tarnowo Kosten. 40 
19' 367! dito dito 20 
Wir fordern daher die Inhaber obiger Pfand- 
briefe auf, solche nebst den dazu gehörigen 


Zinscoupons in coursfäbigem Zustande in dem 
pro Weihnachten d. J. bevorstehenden Zins- 
zahlungs-Termine, namentlich in der Zeit 
vom 4. bis Ende Februar 1857, Vor- 
mittags von 9 bis 12 Uhr, zur Vermeidung 
eines auf ihre Kosten zu erlassenden öffentli- 
chen Aufgebots an unsere Kasse einzuliefern 
und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem 
Werth nebst Coupons in Empfang zu nehmen. 

Auswärtigen Inhabern steht es frei, obige 
Pfandbriefe durch die Post mit unfrankirten 
Schreiben einzusenden, wonächst ihnen andere 
Pfandbriefe postfrei werden zugefertigt wer- 
den, jedoch erst 8 Tage nach Ablauf des er- 
wähnten Termins. 

Posen, den 1. November 1856. [1083] 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Aktien⸗ 


Geſellſchaft. 
Nach New⸗Nork direkt. 
Abgangstag: 1 Dezember, 
mit Paſſagieren und Waaren. 
Poſt⸗Dampfſchiff „Boruſſia“. Kapitän 
H. Ehlers. Fracht: 15 Dollars und 


15 Proz. Prinmage per Ton von 40 
Kubikfuß. 
Nähere Nachricht ertheilen: 
P. A. Milberg. General⸗Agent, 
—— Bolten, Wm. Millers Nachfolger, 
[3043 


Schiffsmakler, in Hamburg. 


Fuß 
Glanzlack, 


in 3 Farben, das Pfund 12 Sgr., in 
Flaſchen zu 1 und 2 Pfund, in Häschen 
13050] zu 6 und 8 Pfund. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Beſtellungen von auswärts wer⸗ 
den prompt und in Fäßchen ohne Be⸗ 
rechnung der Emballage effektuirt. 


n! x Bl Sy ne ' 
o Qs 2 S Ma e ll —e En 
Zink⸗, Eichen⸗„Sammet⸗ und Kiefern⸗Särge 
in größter Auswahl, empfehle ich billigſt. 
Packſärge dazu bei Verſendungen verleihe 
ich unentgeltlich. [4144] 
H. Obagen in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Zurückgelegte * 


Beſätze, 


in Sammet, Seide, Wolle, 
die Elle von 3 Pfennigen an. 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Wolle jeder Art ſehr billig. 


Dieſelben empfiehlt in beſter Quali⸗ 
tät billigſt, und werden gedruckte aus⸗ 


führliche Gebrauchsanweiſungen den reſp. 
Käufern gratis a 


en. 
Preuß, 


2432 Schweidnitzerſtraße 6 


Fur Deſtillateure 


lühter Lindenkohle bei 
bers Soger feiſch geh Philippsthal, 


à 1000 Rthir. 


85 Y G Berlin Hambu 
Schl. Rust. -Pſdb. 


97% B. Freiburger > 


25 


Druck von Grap, Barth und Comp. (W. Friedrich) in B 


* 


Bockverkauf. 


Nachdem ich die vollkommen Rees hoch⸗ 
edle Stammheerde des Landes⸗Aelteſten Hrn. 
Dittrich auf Oberwitz durch Ankauf erwor⸗ 
ben habe, beginnt der Bockverkauf bei mir 
den 15. November d. J. 

Von dem Bahnhofe Gogolin iſt täglich im 
Anſchluß an die Züge der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn zweimal Poſtverbindung hierher, 
ſo daß die mit dem Morgenzuge ankommen⸗ 
den Reiſenden, wenn ſie es wünſchen, bequem 
wieder zu den Abendzügen nach * zu⸗ 
rückkehren können. (29117 

Kalinowitz, den 5. Novbr. 1856. 

M. Elsner v. Gronow. 


Der Bockverkauf 
aus der Merinoſchäferei zu Grambſchütz 
bei Namslau beginnt mit dem 1. Dezbr. 

Die in dieſem Jahre aufgeſtellten Thiere 
empfehlen ſich ganz beſonders durch gute 
Statur und Wollreichthum, auch ſind die 
— die ſich nach ihren Klaſſen richten, im 

erhältniß zu ihrem Werthe billig. Die 
ba a 2. — er 
vá enckel v Donnersmark'ſche 

13048 ren 


Der Schafbockverkauf 


auf dem Dominium Rayersdorf bei Landed 
beginnt vom 15. November d. J.; die 
Schafheerde iſt ganz geſund und frei von 
erblichen Krankbeiten. [4223] 


Mutter-Schafe, 


vollkommen geſund, hochfein und wollreich, 
werden verkauft zu Poſtelwitz bei Bern⸗ 
ſtadt. Dieſelben können bedeckt werden von 
Original⸗Negretti⸗Böcken, hier gezüchtet, aus 
einer Stammbeerde von Hoſchtitz in Mähren, 
7 2 + 
be ock⸗Verkauf. 2 
Bei dem Dominium Thomnitz, 
Kreis Leobſchütz, ſteht vom 20. Nov. 
ab eine Partie zwei⸗ und dreijähriger 
Sprungſtäbre zu zeitgemäßen Preiſen ke} 
zum Verkauf. a 
a Zbhomnig bei Ober⸗Glogau. Ea 
er fas 


Pferdeverkauf. 


Eine braune fehlerfreie Stute, 
9 Jahr alt, komplet geritten, iſt 
zu verkaufen Gartenſtraße Nr. 21, 
beim Haushälter. [4361] 


Ertract-Seife, 
= 3 Mittel gegen Froſtleiden, 


Price u. Comp., 


[4340] Schweidnigerftr, 81. 


— ER ET 

Mehrere ſehr fhöne Häuſer, neu, in gu 
ter Lage, fi) gut verintereffirend, offerirt zum 
Kauf. Näheres bei: 


Carl Friedländer, 


Blücher⸗Platz 1, erſte Etage. 


Fenſterblei, 


in allen gangbaren Breiten, offeriren —.— 
ligem Preiſe: 2962] 
E. F. Ohle's Erben, 
Metallwaarenfabrik, Hinterhäuſer Nr. 17. 


Hamb. Speck⸗Bücklinge, 
Kieler Sprotten 


empfing wieder und empfiehlt: 


Jacob Knaus, 


[4348] Kränzelmarkt Nr. 1, 


J. Eicher, Reuſcheſtr. Nr. 6, empfiehlt fein 
echtes Meerſchaum⸗Waarenlager. [3660 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 11. November 1856, 


€ 


* 


[4341] 


feine mittle ord. Waare. 
— — gen 

Weißer Weizen 97—101 91 81 Sgr. 
Gelber dito 93 — 97 91 80 
Roggen 57— 59 54 51 
e... 41— 49 44 41 » 
afer 20— 30 7 20 
bfen 55— 60 55 52 
Raps 137—142 126 — 


Rúbfen, Sommer-110—116 10 
Kartoffel- Spiritus 12% Thlr. Gl. 


— — ——— 
10.0. 11. Novör Abs. 10 U. Mrg. U. Nom. Tü. 
Luftdruck vei 0027" 37.54 2%½%2 gyuusg 
Suftwärme , + 32 + 28 + 63 
nen + 02 + 08 + 24 

n ung  70pGt,  S4pGt, 71y6t. 
Mind » 8 > S * S ? 


[4327] Nikolaiſtr. 67. Wetter trüuͤbe trübe trtüuͤbe. 
— ——— — —— EEE 
Breslauer Börse vom II. November 1856. Amtliche Notirungen. 
A SA 
Geld- und Fonds-Course. dito Litt. B,..4 |; 98%B, y Freiburger m. 4 136% 6, 
Dukaten 94% 6. dito dito 3½ 88 f 6. dito III. Em. 125% B. 
Friedrichsd or — Schl. Rentenbr. 4 91 ½ B. dito Prior.-O bl. 4 87 % B. 
Louisd' or . 110 % B Posener dito 4 ¡ 90% B. Kein Mindener 34184 % B. 
Poln. Bank-Bill.| | 9617 B. Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. | Fr.-Wih.-Nordb. 5246, 
Oesterr. Bankn. 96%, B. Poln. Plandbr. 4 | 91%, G. || Löbau-Zittauer . — 
Freiw. S8t.-Anl.\4%| 99 4 dito neue Em. 1 91 6, |Ludw.-Bexbach.4 [140% B. 
Pr.-Anleihe 18504 ½ 1 Pin. Schatz-Obl. 4 81% B. Mecklenburger .|4 | 51%, 6. 
dito 1859 44 9%B. dito Anl. 1835 — eisse-Brieger. 4 | 66% B. 
dito 185314 — a 500 Fl. 4 — Karschl.-Mark. 4 | 91% 8. 
dito 18544 ½ 99 y B. ee er > a 78% 5 ur . $ . — 
‚Anl. 1 ester. Nat.-Anl. 8 „dito Ser. IV. — 
4 Geld. S0. 193 B. Schl. Bank-Ver. — Oberschl. Lt. 437 107 . 
Sech. Fr. Sch. 3 B. [Minerva ...... 94% 6. dito I. B 37185 B. 
Pr. Bank-Anth. Y + Darmstädter dito Lt. C. 136% 6. 
Bresl Stdt.-Obl 4 Bank-Actien == dito Pr.-Obl. 4 88 y, B. 
a d 4% — e Darmstädter ne 105 26 
5 2 7 üringer dito — eln-Tarnow. 6. 
te. die 14% e 112 U. 
Posener Pfandb. 4 = 
dito dito 9% 222 
Schles. Plandbr, Bisenbahn-Aotien. 


1 14877 B. 


